
■£ ™

!S !s

-5 -0 ”

7 ^ 0 -
3 «

<6 -S ,sp ? U - 4
•g -gj j
<V ti 03 0Q

Sö -g9 ?

Id " «

.25 'öM

888 ; 889SSS £ SS9
KÄZ 1 LZZ ^ ÄÄÄ ^ Z

'
ki

S 8 8 Ä 8
ei oö eo"ci oo

"

24 a s

- “
S

ZI
■SSä

LL » Z -sZ «

naca m

oB8i > . S888888S

^ ^ SoSSoiSoSSoo
'

? § T 5 o i

VZZ -Z ^ Z
fiöOOWM

.2 . 2444 «
® ” fflCQ c
© £n *• *• 2

5 §
'. n o öS

Ä *> ä °
v»S S ® ©

na ^ ^ SS -d 22

Z ' ° . - ZZSL «

t*3 ,q 9- KLD 2
Ä .S «Ö

.
'. 5 * • ~

£ Z
'

^ sL

o 7

L
-2t5 s -4 „•

Sticc

a £ * • '.
o £ > .5 «

öS ® T)
* 1 * s3

•SfM " 24 o
S .► . « £
0 -0 5

-g > S « .
jj . "C r- ® '• ±2 C

.< a --- s -g 8 ä i. .fl1
.
'. a aj So32 . — a

JH v* o ।q* । bc © -2a - S -a -SZdLaZ 'Z
2 » o J *? >d 32

«S 8 ^ 22

s ^ s ^ äHo ^ ror

6 6 6© ® 5 _u
^ 4<̂ j Q ® 5 <n

ö
'
äS ^

. ^ -d ® c
- « . gm

S ’
g

’
Ei § 3 -ä .s uo .2 o :a S , o a • ®

aggtfcoaib ^ » -

■oO « n s« ffl a <? S

"a -a . tij ^a

^ ^ 888888248 ^ 8
n

' "l 22,4 2S > .8 •- « ® *
= £ E-*S ^ w ® E-,fc <

S « i fe
-o '

S tw

® ® fi O <D'S ^ .2 ’S .3 S
S

'
S ° s •§

■< w 1- 3 Ph 32

I o 53
I « £

ÄS

ZLLkV

.S
*f *

5

5UML
■g « -ew
q :rr cs .; »

* e ; §a 8 22
4 8 ?^ ^

c <3 § ■« O w :S w2
»VZKVL 'L

- ZLNZ'r̂ ) O <u ^

« x > ss gre« S Z V Q o

Z - ^ - ffAZ
a g -w >£*■25> o

«st a

s § « e .S '

KtzEZZZti a -e e >E

Qfe ^ g
c<i = 4 - = ®

Z j- ♦ j , <3 x3 J3 ->
@ 5 " hoä ? Ü ö

«2 _ £ i * « . a -s
5 S a ® äs - 5jgÄ .

’

^ K a L LZ7Z

®? S » s5 ^
‘

g
-

üaaroe '2 § §
SC =

'
ÖSD c >

k £ 24u ecSw n e « y .-r :

LM
MU }

w W
MHH

4 ; ^
d Ä »

lu &er
1 Sl

ir Fi

listen . .
■s eim
finanz

rtagi
Iler ,
a Fr ,
agl «

ienbü

30 PL
Magi

Luslad

r „ ra
schütz
; zu .1

lien - 1
tolo :
canzo «
reau !
•ten ue

irtttl

Aus !

CQ

rr

«

ta
c

i

Ö <2
8 » .
c . e
E £ n

sr „

ZZZK -Z
-'K

M

-~ ro ^8 ö >
« <= §

'

« ä » °

'Si !
- S 8 'S

Sa «

G3ZL

<» - » ;'
= § §
° ? g.. •m ®

QP fag

mei j
nig I

Z
Q-l • -M * $^ 4 .

-i i L -. § " LZZ
'
L Km * ’ g

r-s * * * .2 » ce > S *: ® oos ^ >>#i 6c . vi
® M = C5 § ► ► SÄ S . 25 W

« * • < • « < • » ? ’ * 4li . ' ! •
* * *

3 3al
Hine , j
ei . 11
se 5 «

vT «
t cS
lieD

ia

» n IN«
em B «
itn . 5 »



89

<xtgö <9

3 & ca

gern

lener

« § >

der (

.enorm
Ma -

';

® s

lufelan
außer

lefimd

sanitär
«des mi

® e >.

5,H «• ’

sr » DH

welche
Neuzei

© S -WCg1
R - äS “ 3 .

-= U >3S
e -CT1।'S

„ s ^ e
SS *5 5

« S 3 - a . K
^ äSjä

ä 5 er
2 q ” S
a ‘ ^ c *^ s ° r
ria ° □ . ° »--

>r- qto -o

» Hg .| 5r « $ as -

l” D — oS . ^ K 2, » w
-

S <5- O r» —
=f= Sö S " 5

(g ^ S ^ W :
** 2 . S **

Ä
<* 3 » rv- C

y -ä ' & ea
3 « ZS

rT2 S2*
2

*
z;-s öl ' *

<
ss ^ 3 H -̂ 5 « p ।
S - « o g . ^ q « - -s . .
« k n t» rt 5 at -xr cd <

W
w ■



Abend - Ausgabe .

lksbil - kM
'

Tsgblatt ♦

< 0 . Jahrgang . Verlag : Langgasse 27 .

12,000 Abonnenten

o . 347 Mittwoch , den 37 . Juli 1892 ,

Auftreten choleraverdächtiger

Nachdruck verboten .

Der Dormarsch der Cholera

PetrowSk fort , während neuerdings , wahrscheinlich von der persischen
Stadt Teheran infizirt , daß Auftreten der Cholera in Rescht und
Enseli gemeldet wurde .

Mit dem genannten , auf unserer Karte durch schwarze Zeich¬
nung der Städte bezeichneten Distrikt hat die Cholera falt ganz
lenes Gebiet besetzt , in welchen « sie von 1844 — 1846 zwei Sommer
lang wüthctc . Unsere Leser finde » in der Karte die ungefähre Nord -
greuze jenes Gebiets durch eine von Jckatcrinodar am Schwarzen
Meere bis Astrachan reichende Strichlinie cingczeichuet . Damals
blieb die Cholera zwei Jahre stationär ; erst im dritten Jahre , 1847 ,
breitete sie sich in weitem Umfange nach Norden bis in 's
Herz des europäischen Rußlands aus , und zwar besetzte fie ,
wie die ebenfalls durch eine Strichlinie angedeutete Grenze von 1847

Nachdruck verboten .

Ferida .

Ein Roman aus Ostafrika von H . ßkster .

Erstes Capitel .

ttf der Zchamba Kaid de « Kes ' » .

die graugrüne , von fast manneshohcm Gras be -
kEbene schwankte der Marsch der Karawane , die
I einer gewaltigen , schwarzen Riesenschlange auf
8t sichtbaren schmalen Pfade einhenvälzte . Die
1 Gestalten der Träger , kaum mit einem bunt -
Lendcntuch bekleidet , wankten oftmals unter der

. Last der Ballen , welche sie auf den Nacken und
i
'cn trugen ; die armen Burschen drohten unter der
tt Last und den schwülen Sonnenstrahlen Ostafrikas
nzubrechen , aber wenn sie erschöpft niedersinken

- dann traf sie ein furchtbarer Blick aus den grau -
« ugcn ihrer Führer , deren Hand drohend zur Peitsche

der langen Pistole im Gürtel griff , und keuchend
schleppten die schwarzen Träger ihre Lasten

Die Führer der Karawane unterschieden sich in
on de, , armen Negern , die mit dem kostbaren Elfen -

dem Innern Afrikas beladen daherkeuchten ; wäh -
ou § allen Stämmen der eingeborenen Neger -

» lammensetzten , vom ebenholzschwarzen Congoneger
Ichmutzigbraunen Suaheli der Küste , gehörten jene

}Löcm arabischen Volke an . Stolz und herrisch
dunklen Augen aus dem gelben Antlitz hervor ,

I
" dem weißen Gewände , das den Träger bedeckte ,

gegen die glühenden Sonnenstrahlen geschützt wurde .
- den arabischen Führern trugen roth und blau
Turbans , während andere den Kopf mit dem

zu gut , daß diese Gebeine von früheren Karawane «: her¬
rührten , von ihren unglückseligen Brüdern , die im Innern
des Landes , am Tanganika - oder Victoria - See , von den
Arabern geraubt , auf den Märschen nach der Küste zu¬
sammengebrochen und von ihren Räubern niedergeschossen
waren . An eine Pflege der erkrankten oder schwachen Sklaven

dachten die arabischen Menschenjäger nicht ; wer nicht weiter
konnte , wurde einfach niedergeschossen .

Jetzt näherte sich die Karawane dem Höhei ^ uge . Ein
frischer Luftzug schien aus den Bananenhainen den Er¬
schöpften entgegen zu wehen und sie zu toeiterer Kraft -

anstrengung anzuregen . Nascher eilten die Leute vorwärts ,
mit sehnsüchtigen Blicken an dem Schatten des Waldes
hängend .

Aus dem Grün der Bananenhaine ragten die Dächer
einiger Hütten hervor , zwischen den Blättern schimmerten
die weißen Mauern eines Hauses , bestellte Felder , Hirse
und Mais , wurden sichtbar ; man hatte eine „ Schamba " (ein
Gehöft ) vor sich, die ihrer Ausdehnung nach zu schließen
einem wohlhabenden Manne gehören mußte .

Der Führer der Karawane wandte sich zu einem seiner
Begleiter und sprach :

„ Reite vorauf , Mohamed , bring Said ben Sef meine

„ Salams " und frag ihn , ob wir für diese Nacht ans seiner
Schamba Rast machen können .

"

Der angeredete Araber spornte fein Thier an und trottete
der Schamba Said ben Sef

' s entgegen . Bald war er

hinter der „ Boma "
( Dornenhecke ) , welche das ganze Besitz -

thum umschloß , verschwunden .

( Fortsetzung folgt . )

dem Verlauf der neuen transkaspischen Eisenbahn , die von Usnn -
Ada am Kaspischen Meere über Ashabad , Mcrw und Buchara nach
Samarkand führt .

Von Usun - Ada aus scheint sie das Kaspische Meer westlich über -
schntten zu haben , durch Uebertragnng vermittels Schifffahrt , und
nach Baku gedrungen zu sein ; wenigstens wurden von dort sehr
bald Cholera - Erkrankungen gemeldet und cs dauerte nicht lange , so
wurde auch ihr durch Einschleppung zu Schiff vcrur achtes Auftreten
«n Astrachan gemeldet .

Von Baku aus dehnte sich die Cholera nun in den Ortschaften
des Kaukasus weiter aus , und gelangte , der Kankasusbahn westlich
folgend , bald auch nach Batum ans Schwarze Meer ; am Iller des
Kaspischen Meeres setzte sie ihren Zug nach Norden über Kuba nach

rothen Fez bedeckt hatten . Lange Flinten hingen ihnen über
den Rücken ; im Gürtel steckten Pistolen und breite Messer ;
in der Hand trugen sie schwere Peitschen , die Schrecken der
schwarzen Träger , und statt wie diese zu Fuß zu gehen ,
ritten sie auf starken sudanesischen Eseln von grauer , gelb¬
licher , oft ganz weißer Farbe . An der Spitze des langen
Zuges ritt ein besser als alle Uebrigen gekleideter und be¬
waffneter Araber auf milchweißem Esel . Eine kleine , aber
kräftig gebaute , wohlbeleibte Gestalt saß tief zusammen¬
gesunken in dem Sattel ; das gelblich braune Antlitz um¬
rahmte ein dichter grauer Bart , der bis auf die Brust
niederwallte ; scharfe , schwarze Auge «: blitzten kalt und tückisch
unter den buschigen grauen Augenbrauen hervor ; seine
Hände hielten eine lange , reich verzierte arabische Flinte ,
welche quer über den Sattelknopf gelegt war . Vor und
hinter i £)m

_
gingen einige Neger , besser gekleidet als die arm¬

seligen Träger und ohne die schweren Lasten derselben , aber
mit Flinte und Säbel bewaffnet ; sie schienen die Leibwache
des Führers zu bilden . Den Schluß des langen Zuges
bildete wiederum ein berittener Araber mit einigen bewaff¬
neten Negern .

Kein Lüftchen regte sich auf der sonnendurchglühte «« Ebene ,
an deren Horizont jedoch jetzt eine leichte Bodenerhebung
sichtbar ward , die von schattigen Bananenhainen gekrönt
schien . Dort mußte Schatten und Kühle herrschen und

dorthin schwankte jetzt der Marsch der Karawane . Brennend

heiße Pfeile sandte die Sonne von dem wolkenlosen Himmel ,
welcher sich gleich einem weißglühenden Stahlschilde über
die Ebene wölbte . Aus einigen halbausgetrockneten Sümpfen
stieg ein ekelhafter Dunst empor , der sich gleich einem
unsichtbaren Gespenst schwer und athernberaubend auf die
Brust der Marschirendcu legte . Hier und da bleichten am
Wege die Gebeine von Menschen oder gefallene «: Thieren .
Schaudernd wandten sich die Schwarzen ab ; sie wußte «: nur

Anzelgen -PreiSr
einfparftge Petitzeile für locale Anzeige »

Pfg ., für auswärtige A » zeigen 25 Pfg . —
Neclamen die Petitzcile für Wiesbaden 50 Pfg ..

für Auswärts 75 Pfg .

Berlin , 26 . Juli . Der
„ Staatsanzciger

"
schreibt : Die Aus¬

breitung der Cholera in Rußland
seit der zweiten Woche des Monat

zergt , vornehmlich die Stromgebiete der Wolga und des Don , bis
nach Moskau und Nischni -Nowgorod hinaufreichcnd .

Heute nun hat die Cholera nicht nur dasselbe , weite Verbrei -
tuiigsgebiet in Rußland erreicht , sondern dem Anscheine nach schon
wesentlich überschritten , trotzdem erst wenige Wochen seit ihrem Ein¬
bruch m Astrachan verstrichen sind . Sic hat , nm nur die Hauptorte ,
aufzuzahle » , von Astrachau aus an der Wolga die Orte -jarizyn
Saratow , Samara und Kasan befallen , soll guten Privatnachrichten
zufolge schon : «: Kostroma und auch in Nybiiisk , sowie ferner in
Moskau aufgctreten sein , so daß der Meßort Nischni - Nowgorod
schon rings von der Cholera umgeben ist . Außerdem soll sie in
Woronesch , Tambora und Orcl ausgebrochen fein .

Rebe «: der fortschreitenden , den Flächenraum von 1847 schon
überschreitenden Erweiterung des
Choleragebict . s ist sie in dem Hafen¬
orte Odessa , der 1847 frei geblieben
war , jetzt ebcnsalls ausgetreten . Ihre
Einschleppung nach Galizien , sowie
nach Kiew und ev . Warschau ist also
zu gewärtigen .

Die Ausbreitung der Cholera
ist somit , sowohl was die räumliche
Ausdehnung als auch was die
Schuclligkeit ihres Vordringens an -
bclrifft , eine ganz erhebliche,

"
frühere

Vorgänge meist überschreitende .
Vereinzelte Meldungen besagten , daß
schon in Riga an der Ostsee , sowie
in einem Vorort PetersburgsCbolera
konstatirt worden sei . Man kann
stündlich das Einlaufen von Mel -
dungen über eine weitere Verbicitnng
der Scnche erwarten , die sich dann
an der Hand unserer Karte genau
verfolgen läßt .

Während das russische Reich
seiner ungünstigen Zustände halber
in fast allen Gebieten in hohem
Grade bedroht erscheint , ist dies bei
den westeuropäische«« Staaten mit
ihren erheblich befferen sanitären
Verhältnissen keineswegs der Fall .
Das Austauchei : voi « Einzelerkran -
kungen ist selbstverständlich nicht aus -
geschlossen , aber es ist mit Sicherheit
anzunchnicn , daß in diesen Staaten
eine pandeinische Ausbreitung ber
gefährlichen Krankheit vermieden , und
sic nach sporadischem Austretcn sehr
rasch wieder erlöschen wird .

*

>ag des Zuges der Cholera ,
schon das frühere Verbreitungs -
!t in Rußland von 1844 und
’

überschritten hat , von Interesse

Die Cholera ist bekanntlich in
Flußniederungeii Indiens , sowie
Persien dauernd i «: mehr oder
Mr großem Umfange vorhanden ,

jenen Epidemiehcrde «: ans vcr -
t fie sich von Zeit zu Zeit ,
) in ganz unregelmäßigen
henpausen , in nordwestlicher
ing , dem Verkehr nach den
sei«des nlssischen Reiches folgend ,
io ist es auch dieses Mal der
gewesen . Je nach dem Umfange

Ausbreitung , welche die Cholera
« ropäischen Rußland nimmt , ist
Große der Gefahr für das übrige

« verschieden . Erfahruugs -
solgt die Cholera den Wich -
des menschlichen Verkehrs

M , auf den Flußläufen , wie
ii>e, auf dm Landstraße « und
Hnen . Je entwickelt « der

ist , um so schneller kann die
ir -.tung der Cholera stattfinden ,
welche nach den Erfahrungen
Neuzeit und den Anschauungen
»erztc nicht mechanische Grcuz -
n « durch Truppcnkordons , Ver -
der Grenzüberschrcitung durch

eNdc , sondern in allererster Linie
sanitären Zustände des bedrohte ««
-des maßgebend sind .

. Die Verbreitung der Cholera
«ßland hat dieses Mal in einer
außerordentlich schnellen Weise
stunden , das zeigt ein Vergleich mit den russischen Epidemicen
» 4 — 46 und von 1847 auf das Angensälligste . Eine Betrachtung
: Karte crgiebt hierüber deutlichen Ausschluß . In derselben sind
« en Orte in Südrußland , Persien , Afghanistan , Bu -
**■ ,s. w ., in welchen im gegenwärtigen Jahre die Cholera aus -■n «ft , durch einen dicken schwarzen Punkt bezeichnet ; Pfeil -

deutcn an , in welcher Richtung die Cholera sich verbreitet
^ ange Zeit hatte sie in Persien gcwüthet , wo sie überhaupt
aornie Ausbreitung gewann , bis sie voi « dort aus in die trans -
ycn Gebiete Rußlands übertrat . So wurde fie im Juni aus
- bald auch aus Ashabad uiid dann aus Usu «: Ada am Kas -
1 ® >« re gemeldet , während sie gleichzeitig östlich nach Buchara ,lnand und Dsizck fortgeschritten war . Sic folgte also hier

Jul « hat zu wichtige «: Maßnahmen der preußischen Regierung ge¬
führt , welche dem früheren Erlaß vom 14 . Juli 1884 entsprechen .
Für russische Seeschiffe und Eisenbahureisendc wird eine strenge
ärztliche Untersuchung angcordnet . Die Auswaudercrtrupps werden
außerdem in Schncidemühl , Breslau , Ruhelcben und Stettin einer
Controlle unterworfen . Auch an der westlichen Grenze wird Vor¬
bereitung zu gleichen Maßnahmen getroffen . Ferner werden Ein - '

fuhrverboterlasse den Regierungspräsidenten empfohlen . Die Ver¬
öffentlichung einer Anleitung zur Dcsiufcction bei der Cholera
steht bevor , desgleichen eine populäre Belehrung über dar Wesen
der Cholera und das Verhalten bei Hervortreten derselben .

Köln , 26 . Juli . Der „ Köln . Ztg .
"

zufolge erhielte «: die
Aerzte und Beamte «: in Nischnei - Nowgorod sowie auch der

Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezugs -Dreis :
In Wiesbaden und den Landorten mit Zweig -
Expeditionen 1 D » . 50 Pfg . , durch die Post

1 Mk . 60 Pfg . für das Vierteljahr .

igener Bericht für das „ Wiesbadener Tagblatt .
"

)
Wie aus den Berichten über das Anftrete «: der Asiatischen
Icra hcrvorgeht , breitet dieselbe sich , nachdem sie die südliche
mische Grenze Rußlands überschritten hat , mit rapider
clligkeit nach Norden und Nordwestcn aus , und ist in eiltet «
m Theil des russischen Reiches bereits eiugedrungen , ja sie
:t sich schon von Südosten und Osten her der russischen West -
k. Gleichzeitig wird das ' ------

mkungen in einigen westeu -
schen Hauptstädten (Paris ) ge -
t . Angesichts dieser Thatsacheu
c unser » Leser » eine Dar -

7ami >o » '
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und 1 Uhr am Theaterplatz eine Dirne , welche mit il

aus hiesiger Gegend .
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Gouverneur ein Menge Drohbriefe . Daraufhin erklärte ein

Tagesbefehl des Gouverneurs , er werde diesen Revolutionären nicht

besonders nachspüren , jegliche Unruhen aber sofort mit Waffenge¬
walt Niederschlagen , die Urheber derselben sofort am Platze hängen
und die Theilnehuier sofort öffentlich abstrafen lassen .
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— Wiesbaden , 27 . Juli . Das „Militär -Wochenblatt
" me»

Port .- Fähnr . v . Goetz u . Schwanenfließ vom 3 . Mag « »

Jnf . - Regt . No . 66 , zum Scc .- Li ., die Unteroffiziere Sch » '

Fiedler vom 1 . Nasi . Jnf .- Regt . No . 87 , zu Port .-Fähnria
- Dir in ns Hofen , Haupttn . und Comp .- Ches I

™ - - - - - ■ - ' ”
>. 60 , bisl

Nachdruck verboten .

Der Aochumrr Stempel - Prozeß .

( Eigener Bericht für das „Wiesbadener Tagblatt
"

.)
m .

uni
Ci <
16 .

K .
das

Oppeln , 26 . Juli . Die Regierung verbietet wegen Cholera¬

gefahr die Einfuhr von Kleidern , Wäsche , Lumpen , Obst , Butter

und Käse aus Rußland .

möglich . — Ingenieur Frendenberg : Jedenfalls ist anzunch -
men , daß die Arbeiter bei Schienen -Unterschiebmigen keine schlecht
sondern bessere Schienen genommen haben . — Vorfi

'

Arbeiter meinten dann also , daß sie wohl die Güte
bester zu beurtheilen verständen , als die Abnehmer . — Staats¬
anwalt : Aber das wußten die Leute doch , daß sie den Stempel
weder nachmachcn , noch gebrauchen dursten ? — Ingenieur Freu¬
denberg : Die Arbeiter betrachteten jedenfalls ihr Verfahren als
einen Ausgleich des ihnen nach ihrer Meinung durch das schlcckstc
Verständniß der Abuahmbeamten für die Güte der Schienen zuge¬
fügte Unrecht ; sic meinten dann aber , daß sie selbst kein Unrecht
begingen . — Rechtsanwalt Lenzmaun : Dann würde das ans
die Graveure erst recht zutreffeu ; denn diese handelten ja lediglich
im Auftrage .

Im Anschluß hieran wird durch den Gutachter Baurath Hel¬
weg die Manipulation dargestellt , die seiner Zeit auf dem Osna¬
brücker Werk mit Stempeln der Direktion Hannover vorgekommen .
Mit Rücksicht auf stattgehabte Fälschungen siud damals ( 1896 ) die
Stenchclder Direktion so geändert worden , daß eine weitere Fälschung
unniöglich wurde .

Nachdem hiernach die Normalbedingnugen der Eisenbahnen für
Lieferungen verlesen wurden , nmnentlich was die Güte de ? Materials
betrifft , äußert sich Gutachter Eisendahn - Dircstor Passauer noch
weiter , welchen Grund wohl die Arbeiter für eveut . Fälschuuges
haben konnten . Er meint , daß den Leuten wohl durch viele aus -

geworfenen Schienen mehr Arbest ertvachscn konnte durch Weg¬
packen , Umsetzen der Schienen und daß ihnen dadurch Zeit
verloren ging ; somit hätte darin ein Grund für event . Fäschungen
gelegen . ( Fortsetzung folgt .)

fördert ; v . Diringshofcn , Hauptm . und El
Jnf .- Regt . Markgraf Karl (7 . Brandenburg .) No .
16 . October d . I . zur Dienstleistung bei dem Kai ,
Halter in Elsaß - Lothriugen commandirt ; Magdeburg ,
uud Brigadier der 7 . Gcnsd .- Brig . , in gleicher
11 . Gensd . - Brigadc versetzt ; Rothenbn chcr , Oberst und Bri ^ W
der 11 . Gensd .- Brig ., mit Pension und der Uniform des ^ V

Regis . Graf Bülow von Deuuewitz (6 . Westfäl . ) No . 55 , Ml

in Differenzen gerathen war uud von ihm durchgeprüaelt wur |
Das Frauenzimmer sprach süddeutschen Dialekt , der Bursche > |

11- o - Gin Giubruchdiebstahl wurde in der verfli
in dem Gefchäftslocal der Concursmafse der Firma L ~ y , — ,
* Co . Nächst , Ecke der großen und kleinen Burgstraße deck f Jen

Der Dieb hat sich aller Wahrscheinlichkeit nach in das Haus eilst
schlichen uud in dem Abort verborge « gehalten . Da dieser W

verschlossen war , ist er durch das Fenster in den Hof und von I
aus durch ein Oberlicht in den Laden gelangt . Der Sp «
entwendete Maaren , mcistrus beffere Sachen im Wcrthe von d
300 SRf . und nahm den Rückweg durch den Keller . Hier ha
drei Gelasse erbrach « und ist durch ein Kellerloch auf die © ti

gelangt . Es fehlt noch jede weitere Spur von ihm . — In jM
Zeit sind übrigens wiederholt Einbruchdiebstäble begangen wor >

so iit dem im Umbau begriffenen Hanse am Markt , woselbst n.
eine größere Quantität Bleirohr gestohlen wurde . Als dieses 9

stahls verdächtig wurde heute früh der 22 Jahre alte TaglW
Ehr . St . vou hier ftstgenommen .

reist ist .
Bon dem Hingerichteten Eschbach wurden bi <^ ?

zwei jüngere Söhne desselben von 19 und 17 Jahren injmWS
sie der Leidenschaft des Vaters ebenfalls huldigen uud SB“ 9*

in ausgedehntem Maße betreiben sollen . 3

In Gießen kam es in der Wirthschaft „ Zur Juf « .^
land "

zu einem blutigen Zusammenstoß zwischen Militär » « .

listen . Die Prügelei dauerte eine Stunde lang . Der
Dönges , der interveuireu Ivollte , wurde fürchterlich durch ^ 4
dem Hülfsschutzmann Koch , wie es heißt , ein Ohr halb
und em Arm zerschlagen .

- o - Kesih wechsel . Herr Privatier Wilhelm Weid mal

hat sein Haus , Taunus straße 32 , au Herrn Möbelhändler i

Schweuck hier verkauft . — Herr Schremermeister Frohn I

fein Haus , Moritzstraße 64 , an Herrn Kaufmann I . C . Bürge «

verkauft und das Haus des Herrn Masseurs W . GornrA

Geisbergstraße 18 , gekauft . Beide Geschäfte wurden dnrd ■

Jmmobilieu -Ageutur der Herrn Beuder , Jung u . Thomai «

geschloffen . — Herr Carl Badior und Miteigenthiimer W
14 Ar 32 On .-Mtr . Acker „ Kaltenberg

" 1 . Gew . für GCO) $ 9

Herrn Schreinermeister W . Schütz hier - perkauft . — HerrPn «

W . Wenzel verkaufte fein Haus , Mauritiusplatz 2 ,
„ Zum Mederwald " an Herrn Wirth Adolf Zorn hier . — «

Hofrath Dr . G . Koch verkaufte 22 Ar 61 Qu .- Mtr . Ackir I

„ Hafengarten
" 2 . Gew . für 6000 Mk . an Herrn Bahnwärter V

Altmoos hier . — Herr Privatier Peter Backes hat sein «
Hermannstraße 21 , an Schuhmachermeister W . Schäfer I

verkauft .

die Stempel geliefert ? — Gutachter : Ja , anfangs erhielt der Be¬
amte 1 , später 2 Stempel , weil zuweilen Stempel lädirt wurden .
Die Stempel wurden lediglich von der Direction geliefert . — Vor¬
sitzender : Kam es auch vor , daß Stempel unbrauchbar und auf
dem Werke ( Bochumer Verein ) foidie reparirt wurden ? — Gut¬
achter : Der Stempel konnte mibrauchbar werden , es konnte vielleicht
auch eine Reparirung in dem liefernden Werke ftattfinden ; mir ist
derartiges nicht pafsirt . — Vorsitzender : Welche Seftimmungen be¬

stehen für die Abnahme -Beamten ? — Gutachter : Die Beamten

haben die Schienen genau nachznsehen , umzulegen und zu sehen ,
ob Längs - und Querriffe in dem Material find . — Vorsitzender :
Weiche rechtliche Bedeutung hat die Abnahme auf dem Werke ? —

Gutachter : Die Versendung der Schiene » vom Werke kann dann

geschehen . — Vorsitzender : Kommt auf der Strecke eine noch¬
malige Revision vor ? — Gutachter : Ja , dec Bahnmeister , eventuell

auch
"

der Bauinspector sieht die Schienen nochmals nach . — Vor¬

sitzender : Besteht für die Abnahme - Beamten nicht eine Vorschrift ,
bei der ersten Abnahme ( im Werke ) recht genau zu verfahren , weil
die zweite Abnahme keine fo genaue mehr fein könne ? — Gutachter :
Nein , der Beamte soll aber seine Pflicht thnn . — Vorsitzender :
Haben die Bahnmeister denn ein gutes Auge für etwaige Mängel
der Schienen ? — Gutachter : Das glaube ich doch . — Vorsitzender :
Ich habe hier eine Dienstanweisung der Kölnischen Rechtsrheinischen
Bahn vom 29 . April 1890 für die Abnahme -Beamten , laut welcher
die Beamten angewiesen werden , mit peinlichster Sorgfalt die Ab -

nahme - Priisuug vorzunehmen , als ob keine weitere Revision mehr
stattsinden könne ; denn bei dieser zweiten Revision könne eine ein¬
gehende Prüfung der Schienen nicht mehr stattsinden , vielmehr
könnten nur bezüglich der Stückzahl und etwaiger Transportschäden
Feststellungen erfolgen . Es wird hierbei festgestellt , daß die Bahn¬
meister ec ., die eventuell die zweite Revision vornehmen , keine Prämie
für gefundene Fehler erhalten ; diese Beamten erhalten nur eilte
von freiem Ermessen der Direction abhängige Prämie für eventuell
flefuiibcite Schienenbrüche auf der Strecke . — Rechtsanwalt Dr .
Wallach : Wie ist es mit dem EigenthumSrecht der Schienen ? —

Gutachter : Erst nach der zweiten Prüfung wird seitens des Bau -

infpcctprs , zufolge der Bahnmeisterprüsung , das Abnahme - Attest
für dall liefernde Werk ausgestellt , dann also sind die Schienen
Eigeuthum der Bahn . — GutachterRegiernngs -Baurath Helweg :
Das Eigeuthum der Bahn besteht meiner Ansicht nach bereits ,
wenn die Lieferung franko Veifendungsstelle erfolgt ist , also wenn
die Schienen abgenommen und verladen sind . — Gutachter Geueral -
director Tüll : Das ist meiner Ansicht nach nicht richtig . Die
Schienen erscheinen durch die erste Abnahme als zur Anlieferung
geeignet , die Hauptabnahme ist die auf der AnkunftSstelle . — Gut¬
achter Rcg . -Bausnhrer Bloch ist ebenfalls der Ansicht , daß die

Schienen erst an Ort und Stelle , also nach der Abnahme durch
den Bahnmeister , Eigenthum der Eisenbahnen werden . — Gut¬
achter Eiseubahndiicctor Passauer fügt hinzu , daß Ingenieur
Bering ganz recht gehandelt habe , wenn er Schienen , bie abgenommen
waten , ihm aber nicht ganz gut erschienen , eigenmächtig zurücknahm .
Diese Schienen mußten bem Controllbeamten natürlich angezeigt wer¬
den , da der Beamte sich auch feine Notizen gemacht hatte . — General -
Direktor Tüll : Ich muß hier erklären , daß ich mich durchaus
nicht scheuen würde , bereits abgenommene Schienen selbstständig
zurückzunehmen , mei . tt sie mir nicht bedingungsgemäß erschienen ;
allerdings gebührt

' dem Beamten Benachrichtigung . — Staats¬
anwalt : Kann dann aber die Eisenbahn nicht auf Lieferung der
einmal abgenomtnenett und gestetupelteu Schienen bestehen ? —

Gutachter : Daun müßte sie eben darauf bestehen , eventuell schlechte
Schienen geliefert zu erhalten . Rechtsanwalt Lenzmaun : An
Herrn Bnurath Thomas möchte ich die Frage richten , ob die
Arbeiter nicht die Schienen äußerlich sauber herstellten , weil sie
wußten , daß die Bahntneister daraufhin die Schienen betrachten .
Daraus dürfte dar Verkitten und Verschmieren zu erklären sein . —

Gutachter bestätigt das .
Gutachter Baurath Hel weg ( Hannover ) : Ich muß dabei

bleiben , daß ich die Abnahme auf deut Werke als die Hauptabnahme
ansehe . Das Circular der Köln . Rechtsrh . Bahn ist mir nicht be¬
kannt ; dasselbe dürste vielleicht gerade von dieser Bahn erlassen
sein , weil dieselbe bei ihrem großen Bezirk eine größere Anzahl von
Abnahmebeamten beschäftigt . Da ? ist meiner Ansicht nach sicher ,
daß die Bahnmeister die Schienen nur äußerlich besichtigen können
und daß sie schon , weil sie keine läimere Zeit zur Verfügung haben ,
nicht fo genau verfahren können . Andererseits ist es auch richtig ,
daß vielfach Fälle vorgekommen sind , wo der auf der Strecke ab¬
nehmende Beamte Schienen verwarf , die von dem Beamten , der
darnach über die Verwcnbuug zu bestimmen hatte , für gut erachtet
wurden und umgekehrt . Jedenfalls ist es sicher , daß die Abnahme
seitens des Bahnmeisters nur eine oberflächliche sein kann . — Vor¬
sitzender : Sind Ihnen Fälle genannter Art bekannt , Herr Bering ?
— Ingenieur Bering : Ja , im Jahre 1887 wurden von der
Magdebürgischen Direction 11 Schienen zurückgewiesen , von denen
sich als wirklich mangelhaft schließlich nur eine

"
zeigte .

Rechtsanwalt Dr . Wallach : Es geht bislang .,ns allen den
gehörten Ansichten hervor , daß das Verfahren der Abnahmebeamten
als ein grob ungehöriges ie/ichnet wird ; konnte nun , Herr Eifen¬
bahndirektor , bei den Arbeiten des „ Bochnmer Vereins " in Folge
dieser leichten Handhabung des Abnahme - Geschäftes , bei diesem
laxen Stempel -Verfahren , der Glanbe entstehen , daß der Stempel
an sich etwas Belangloses sei und daß sie sich bei Gebrauch des¬
selben ohne Anwesenheit des Beamten etwa keiner Strafthat schuldig
machten ? — Gutachter Direktor Passauer : Das war wohl

Locales .

Wiesbaden , 27 . Juli .

— Majestät der König vou Dänemark begab sich
heute Vormittag 11 Uhr SM in . nach Bad Kreuznach und kehrt des
Abends hierher zurück .

— Enrhaus . Dem Vernehmen nach wird bei dem heutigen
Nachtfefte eines der Mnfik -Corps in Costümen im (Hargarten
ttzätig fein .

— Gartenfest . Diese Woche bedeutet für die Besucher des

Kurhauses eine Festwoche , denn dem heutigen Nachtfeste folgt nächsten
Samstag ein großes Gartenfest mit Ballon - Fahrt und
D oppel - Fa llschirm - Abstürz des HerrnLattemauii , großem
Feuerwerk rc . Die Ursache der raschen Aufeinanderfolge dieser

IV Essen , 26 . Juli .

ES ist zu Anfang des heutigen Berichtes zu bemerken , daß der

« eitern zuerst über den Betrieb im Bochumer Verein vernommene

Ingenieur des Bochumer Vereins nicht Gremme , sondern Bering

war . Es liegt ein Jrrthum bezüglich des Namens vor .
Für heute sind eine Anzahl Zeugen und Gutachter geladen . Es

wird in der Vernehmung der Angeklagten fortgefahren . Zunächst
wird Ingenieur Bering vernommen . Derselbe erklärt , daß er in

feiner Weise sich an etwaigen Strastbaten von SDleiftcrn und

Arbeitern betheiligt , daß er vielmehr auf Lieferung guten Materials

gedrungen habe . Wo ihm irgendwelche Unregelmäßigkeiten seitens
Arbeiter zur Keuntniß gekommen , fei Bestrafung der betr . Leute

eingetreten . . „ m
Vorsitzender : Konnten Sie von Ihrem Bureau d,e Schicncn -

lager übersehen ? — Bering : Nur zum Theil . — Vorsitzender :

Haben Sie irgendwelche Falfchstempelungen bemerkt ? — Bering :

Rein ich konnte auch gar nicht wissen , ob etwas gestempelt ober ob

falsch gestempelt würbe . — Vorsitzender : Jansen , konnten Sie das

Lager übersehen ? — Jausen , Nein , ich hatte ja auch mit meiner

Arbeit zu thuu . — Vorsitzender : Wie kontrolliren Sie die Arbeiter ,
Herr Bering ? — Bering : Ich habe 800 Arbeiter unter mir und

kümmere mich anch nm die Fabrikation , allein ich kann mich um

das Stempeln nicht kümmern . — Vorsitzender : Sie erinnern sich des

Falles Rizewski ? — Bering : Ja , der Beamte kam zu mir und war

über den Arbeiter Giersberg , der sich Etwas hatte zu Schulden
kommen lassen , sehr entrüstet . Ich habe den Giersberg streng be¬

straft und seine Strafe ist erst auf Ansuchen des Abnahme - Beamten

selbst ermäßigt worden . — Vorsitzender : Erinnern Sie sich des

Falles Kunzeuberger ? — Bering : Ja ; Herda hatte drei Schieucn

untergeschoben , wie er sagte , weil ihm die drei Stück an der MonatS -

lieferuug fehlten . Kunzeuberger renionftrirte und Herda ist bestraft
worden . — Vorsitzender : Nun der Oppermann

'
sckw Fall . - Bering :

Sm Jahre 1882 kam Herr Oppermann zu mir und sagte , unter

seinen auf der Strecke liegenden Schienen seien 100 , die ihm nicht ge¬
hören . Wir , nebst Drcwel , fuhren nach Wallbnrg , wo der Jrrthum

aufgeklärt wurde . Es kam mir eine Schiene als nicht ganz brauch¬
bar zurück . — Vorsitzender : Erinnern Sie sich eines Ge¬

sprächs mit dem Chemiker Spatz , in bem Sie gesagt haben sollen ,
die attrapiricn Arbeiter seien jetzt besser iuftrutrt worden ? —

Bering : Ich erinnere mich überhaupt keines solchen Gespräches ,
jedenfalls lautete das ganz anders . — Vorsitzender : Sie sollen mit

Qnantius einmal ein Reukontre gehabt und versucht haben , sich in

den Besitz der bei Quantius liegenden Bleiabdrücke zu setzen . —

Bering : Davon ist nichts wahr . — Vorsitzender : Also Sie wissen
von alle » den zur Anklage stehenden Thatsacheu nichts ? — Bering :
Nein , wenn ich irgend etwas bemerkte , was nicht in Ordnung schien ,
setzte ich Hohe Strafen fest . — Vorsitzender : Und der Bochumer
Verein hätte von den eventuell untergeschobenen Schienen keinen

Vortheil gehabt ? — Bering : Nein , den wir erhieltm ja jede
schlechte Schiene unfehlbar zurück . — Vorsitzender : Was können
beim nun die Arbeiter für eine Absicht gehabt haben , wenn sie dennoch
Schienen unterschoben ? — Behring : Ich weiß es nicht . Es war

vielleicht möglich , daß die Arbeiter bessere Schienen für schlechtere ,
von den Beamten abgenounnene , Schienen hinlegten . — Rechtsan¬
walt Dr . Schwering : Ist es nicht wiederholt vorgekommen , daß
von den Beamten abgenommene Schienen al » fehlerhaft nachher
erkannt und ans eigener Initiative vom Bochnmer Verein aus -

rangirt und durch beffere ersetzt wurden ? — Bering : Ja , es er¬

hielt dann auch der Beamte bezügliche Nachricht . — Rechtsanwalt
Dr . Schwering : Hat der Bochumer Verein nicht auch Geschäfte
abgelehnt , hei beiten et sah , baß er die Bedingungen nicht einhalteu
konnte ? — Bering : Allerdings . So mußten wir z . B . ein Ge¬

schäft von */i Million abiehnen aus genannten Gründen . — Rechts¬
anwalt Dr . Schwering : Hat der Bochumer Verein nicht auch oft

große Posten Schienen versandt , ohne daß Abnahmen stattgefunden
hatten ? — Bering : Auch das ist richtig ; es sind sehr viele

Schienen ohne Stempelung versandt , die nicht zurückkamen und als

gut befunden wurden . In den letzten 5 Jahren hat der Bochnmer
Verein 700,000 Schienen versandt , vou denen mir 35 Schienen ver¬

worfen wurden und zurück kamen .
Rechtsanwalt Leuzmaim : Es wird hier bisher erörtert , daß

die Gründe für event . Unterschiebungen nur die den Arbeitern zu -

fallenden Vcrfaudt -Prämien sein konnten . Ich behaupte , daß diese

geringe Prämie gar nicht der Grund sein konnte , daß vielmehr
das Werk , der Bochumer Verein , ein Interesse daran haben tonnte ,
auch einmal schlechtes Material zum Verkauf zu bringen . Ich bitte

deshalb den Ingenieur Bering zu fragen , ob nicht die Hauptab -

nahme auf dem Bochnmer Verein stattsindet . — Vorsitzender : Da¬
rüber werde ich den Gutachter befragen , ich lehne die Frage hier
ab . — RechtSauwalt Lenzmaun : Daun würde ich einen Gerichts¬
beschluß extrahiren muffen . — Rechtsanwalt Dr . Schwering : Wir
behaupten gerade das Gegentheil . — Vorsitzender : Herr Bering ,
äußern Sie sich . — Bering : Ich habe gestern schon betont , daß
die Hauptabnahme auf der Strecke geschieht , wo erst genau jede
Schiene besichtigt und eveut . ausgeworfen wird . Es geschieht
das fo genau , daß ich fast glauben möchte , die betretenden Con -
trvllbeamten auf der Strecke erhalten für ausgeworfenes Material

Prämien .
Es wird nunmehr der Angeklagte Jiwenicur G re nrrue ver¬

nommen . Vorsitzender : Sie hatten die Zerreißproben zu beauf¬
sichtigen , es sollen da Unregelmäßigkeiten vorgekommen fein . —

Gremme : Davon ist mir nichts bekannt . Vorsitzender : Hoben
Sie nach Bleiabdrücken Stempel anfertigen lassen ? — Gremme :
Niemals . — Vorsitzender : Können Sie durch den Augenschein sich
überzeugen , welches Stück die Zerreißprobe aushalten könnte ,
welches nicht ? — (Stemme : Nein , nach dem Ansehen nicht , wohl
aber durch Probiren . Es werden auch Dorproben für uns selbst
gemacht , um zu sehen , wie das Material ist . — Vorsitzender :
Werden diese Vorproben nicht bei Ihnen auch gestempelt , viel¬
leicht mit ähnlichen Stempeln , wie die Eisenbahustempel ? —
Grerurne : Es kann Vorkommen , daß auch diese Vorprobeu ge¬
stempelt werden , auch mit den den Eisenbahustempel ähnlichen
Proben .

Damit ist die Vernehmung der Angeklagten beendet und es
beginnt die Beweisaufnahme , für welche zunächst die Sach¬
verständigen vereidet werden .

1 . Gutachter Baurath Thomas ( auf die Frage des Vor¬

sitzenden ) : Zm Allgemeinen sind die gestern gemachten Aeußerungen
des Ingenieurs Behring richtig . — Vorsitzender : Welchen Zweck
könnten nun die gehörten Manipulationen der Arbeiter gehabt
haben ? — Gutachter : Das könnte nur geschehen sein , um Zeit zu
sparen . — Vorsitzender : Sie haben von der Entfernung der Ab¬

nahme - Stempel von Schienen gehört , warum kann das geschehen
sein ? — Gutachter : Das kann geschehen fein , weil seitens eines
Beamten zuviel Schienen abgenommen wurden . — Vorsitzender :
Sie waren auch früher Abnahme -Beamter ? — Gutachter : Ja , bei

er Direction Magdeburg . — Vorsitzender : Wurden den Beamten

Königsberg ( Ostpreußen ) , 26 . Juli . Heute fand unter

Vorsitz des Oberpräsideuteu eine Conferenz von maßgebenden Per¬

sönlichkeiten beider Regierungsbezirke der Provinz statt . Dieselbe

beriet !) die Abwendung der Choieragefahr . Es wurde befchloffeu ,
an den Grenzstationen und Eisenbahuknotcupunfteu Maßregeln zur
Verhütung der Cboleraeinschleppnug zu treffen .

* Langenschwalbach , 26 . Juli . Bei der dahier im M

Hans „ Zum Lmdenbrunneu "
stattgehabten Versammlung

Bienenzüchter wurde Herr Lehrer Weyel in Schlangenb « ^
Sections - Vorsteher , sowie Herr Bürgermeister Diehl in Hvh ^ W

zum Revisor und Gastwirth Joh . Mart . Greb von Hausen v- TW
als Stellvertreter gewählt . Als nächster SerfammlnngSortJ ^ B

Hansen v . d . H . bestimmt , wobei alsdann gleichzeittg die

rnng der vorhandenen Bienen -Vereinszeitschrifteri ffattpnbgÄj
Zur Ausstellung in © oben wurde Honig in Gläsern und

augemeldet . — Der Laib Brod kostet von heute ab 3 PiZW
weniger ; hoffen wir , daß die bevorstehende gute Ernte
Preisermäßigungen veranlaßt . — DerGroßherzog von
welcher gegenwärtig zur Kur in Bad Schwalbach weilt , dinch MZ
bei dem Großbrauer Henn Adolph Busch ans St . LomS ,

nahen Lind schied eine Villa besitzt .
* An » itt Umgegend : Aus Mainz wird gemeldet,

am Dienstag Herr Lieutenant von Lucius nach Ehrenvrc
zur Verbüßung seiner Strafe wegen der bekannten Vorfave

beiden Feste liegt einzig in der seitherigen ungünstigen Witternd
welche das Hinausfchieben des Nachtfestes erforderte , währesh ^ W
Gartenfest schon seit längerer Zeit für den 30 . Juli augesetzt ,
Herr Lattemann dafür engagirt war .

= I - r Nem - zzorker „ Arion " wird heute Rackmi ^ I
4 Uhr 54 Minuten — 200 Perfonen stark — mit der

aus Mainz hierherkommen , um seinen augenblicklich mit FamKM
in Wiesbaden im „ Hotel Bristol

" weilenden Gönner , den berühuchM
Rew - Aorker Pianoforte - Fabrikanten Steinway zu besuchen . Jt

erfolgt dann ein Ausflug auf den Neroberg , zu welchem Zv ^iW
zwei Extrazüge der Dampssiraßenbabn bereit gestellt werden .

= Personal - Nachrichten . Herr Lehrer Zipp in AhansM
bei Weilburg wurde von der Schulkommissioii der Stadt SicmÄ
einstimmig als Lehrer gewählt und von Königlicher Regierung » I
Arnsberg bestätigt . — Herr Obersteuer - Eoutrolenr Heuser tj
Katzenelnbogen ist mit dem 1 . August nach Frankfurt a .
versetzt .

— Dankschreiben . Ans dem großherzogl . luxembnrg . M
Heimen Cabinett ging Herrn Hofbäckermeister Berger anlcißliW
der Gratulatiousadreffe zum 75 . Geburtstage Sr . Kgl . Hoheit
sehr huldvolles Dankschreiben zu . Herr Berger wird in demsei^ D
gebeten , den Allerhöchsttu Dank sämmtlichen Unterzeichneten « W
znsprecheu .

= Handelsregister . In das hiesige Firnien -Registei M
eingetragen worden , daß die Firma „W . Enders "

erloschen ist , 1
— Stand der Saaten . Amllich verlautet Folgendes :

Regierungsbezirk Wiesbaden haben sich bie Befürchtungen ,
die starken Fröste im März den von der Schneedecke entblötzM
Wintersaaten großen Schaden zusiigeu würden , glücklicherweise ui«
bewahrheitet . Das Wintergetreide steht vielmehr durchweg M
Die Kartoffeln haben sich baut der für sie günstigen Witterung ÄM
züglich entwickelt und versprechen einen reichen Ertrag .

— Meinernte - Ansstchten . In den Weinbergen des RqM
rungsbezirks WieSbden haben sich , amtlichen Feststellungen zufolM
die Weinstöcke bisher kräftig entwickelt , doch wird an einzelM
Stellen geklagt , daß zu wenig Gescheine vorhanden feien . ZW
Ausfüllung der immer mehr bemerkbaren Lücken , welche der sirnM
Winter 1890/91 hervoraerufen hat , fehlt vielfach das erfordeckM
Setzholz . Falls das Wetter der Blüthe günstig ist , glaubt »
auf einen halben Herbst rechnen zu können . Zum Schutz gegen i

Peronospora viticola sind in diesem Frühjahr vou Gemeinden n
Privaten bereits in ausgedehntem Maße Bespritzungen der WestM

vorgenommen worden ; ein erfreuliches Zeichen , daß die in dieser Q
sicht geschehenen Belehrungen der Weinbauer seitens der Behörh
nicht vergeblich gewesen find .

— Eine einheitliche Turnkleidung emznführen , hat I
Berliner Turnerschaft in außerordentlicher Hauptversammlung i f
schloffen. Die neue Tarnkleidung soll aus dunkelblauem Jaast k

grauer Hose und grauem , weichem Hut bestehen .
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Kleine Chroniir .
500 russische Auswanderer treffen Mittwoch in Mhst o ,

Witz ein , um über Hamburg nach Amerika zu reifen .

" Motz |
. etnjeh t.

Deutsches Keich .

ft ? kresoual - Ualt, » ichte « . Dem Vernehmen nach
Kaiser heute Abend 9 Uhr mit Sonderzug in Spandau

£ **? uegiebt sich direct zu Waffer nach dem Marmorpalais ,” ®afelbft bis zum 29 . d M . und tritt alsdann feine Reise
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i, Schi i einlausenden Zuge ankommen würden , hatte sich wie ein Lauffeuer
e tieri Verbreitet und waren für die der Turnsache näher stehenden Kreise
uS eiij der hiesigen Einwohnerschaft das Signal zur Rüstung für einen
ier Sa E- Würdigen , geradezu glänzenden Empfang der steggekrönten Jünger
> von M

Geldmarkt .
- m - Courvbericht der Frankfurter Korse vom 27 . Juli .

Nachmittags 12V «. Uhr . — Ciedit -Actien 266V - , Discortto - Com -
mandit - Autheile 190 .40 , Staatsbahn - Actien 257V « , Galizier
l 82V - , Lombarden 86 ' / - , Egyptcr 98 ' / », Portugieser 22 .60 , Italiener
91 " '

», Ungarn 94 , Gotthardbahn - Actien 143 .70 , Rordost 108 .10 ,
Union 67 .90 , Dresdener Bank 145 ' / - , Lanrahütte - Actien 111 .90 ,
Gelsenkirchener BergwerkS -Actien 137 .80 , Harpener 142 .60 , Bochumer
130 . Tendenz behauptet .

Ans KnnK und Keden .

— Mestdenz - Tsteater . Marianne Rhoden , da ? meist -
befdjäftigfte Mitglied des Hasemami

' fchen Ensemble , hat morgen ,
Donnerstag den 28 . ds . ihren Benefiz - und Ehrenabend . Die zahl¬
reichen Verehrer und Anhänger der liebeustvürdigcn und begabten
jungen Künstlerin dürften die Gelegenheit nicht verabsäumen , der
Benefiziantin durch ein volles Hans beit Beweis zu geben , baff ihr
Streben und ihr Fleiß auch hier die gebührcdc Anerkennung ge¬
sunden hat . Nicht unerwähnt dürfte bleiben , daß die Margarethe in

„ Ehrliche Arbeit "
, die letzte neue Rolle ist , welche Marianne Rhoden

tm Nefidenz - Theater bieten wird , da uns — wie man gewiß mit
allgemeinem Bedauern hören wird — dieses junge , viclverspechende
Talent nur noch wenige Wochen erhalten bleibt . Mitte August
verläßt Marianne Rhoden Wiesbaden , um mit mehrjährigem Con -
tracte , der ihr außergewöhnlich gute Bedingungen sichert , an das
Thalia - Theater in Hamburg zu gchen . — Der morgige Benefiz -
Abend Marianne Rhodeu ' s ist also gleichzeitig eine Abschieds -Vor »
feier . Möge das Publikum durch zahlreiches Ersckieiucn feinem
Liebling beweisen , daß man auch in Wiesbaden wahres Talent und
fleißig Streben anznerkeunen und zu schätzen weiß .

* Festspiel « i « Kayreutst . Der montägigen Schluß -Auf »
fuhrnng des ersten Festspiel -Cyilus wohnten der Erbprinz und die
Erbpriiizessin von Mecklinburg - Schwenn , die Prinzessin Luise von
Preußen , die Erbpriuzessm von Anhalt , der Landgraf und Prinz
Friedrich Karl von Heffen , sowie der Prinz Heinrich vou Hessen
und bei Rhein bei . Unter den Mitwirkeuden fesselte Gura 's Haus
Sachs durch hervorragende Darstcllnngskmist ; Hosmüller als David
und Frau Staudial als Magdalena . Neu waren Frl . Muldcr als
anmuthige Darstellerin der Eva , Anthes als Waltber Slolzing ,
Rebe als vorzüglicher Beckmesser und Frauscher als Pogner . Die
Chöre und bas Orchester leisteten wie immer Großartiges . Mattle
birigirfe . Die prächtige Jusceuirung fanb nach jedem Akte stürmi¬
schen Beifall .ilt W« l

irschel , |

Zur Zlsmarck - GVatron i « Kissrngen .

Die politische Siebe , die Fürst Bismarck am Sonntage in Kis -
fingen gehalten hat , wird von fast sämmtlicheu Berliner Blättern
mehr ober weniger ausführlich mitgetheilt . Bisher haben zwei ber =
selben sich über die Rede krittfch geäußert . Die freikonservative
„ Pott

" und der konservative „ Rcic !>sbote "
beschäftigen sich mit den

Auslassungen des ehemaligen Reichskanzlers . Der fteiconservativeii
„ Post

" ist dis Mahnung des Fürsten zum Zusammengehen der
Mittelparteien , die nach wie vor die regierungsfreundlichen genannt
werden , ein Lichtblick in trüber Zeit und sagt über seine Siebe :
„ Sie bringt in den Zwiespalt der letzten Tage insofern ein ver¬
söhnendes Element , als sie als Zweck des Zusammengehens der ge¬
mäßigten bürgerlichen Parteien ausdrücklich die Bildung einer festen
Regicrunasmajorität bezeichnet . Es wird damit einerseits klargettellt ,
daß der Fürst nichts weniger als Opposition cyiand meine bezweckt ,
vielmehr seine Autorität dahin einsetzt , der Regierung für die Gegen¬
wart und Ankunft eine regierungsfähige Mehrheit , dem Reichstage
einen Charakter zu erhalten , welcher ihn zur Lösung der ihm im
Interesse der Einheit und Stärke Deutschlands gestellten Aufgaben
befähigt . Aus dieser Mahnung spricht nickt der Geist grundsätz¬
licher Opposition , sondern im Gegeutheil die Absicht , Diejenigen ,
welche ihm ihr Vertrauen entgegenbringen , davon abzuhalten , sich
durch die Träger der jüngsten Vergangenheit in oppositionelle Lahnen
drängen zu lasten .

Der konservative „ Reichsbote
" schreibt : „ In Äissuigen hat

Fürst Bismarck wieder sich zu drei klare « Programmpunkten be¬
kannt : zu der Politik des mittelparteilichen Opportunismus , der
angeblich allein gemäßigt und stacuserbaltetid und die Politik der

gebildeten Deutschen
" ist , zu dem Kartell der gemäßigten bürger¬

lichen Parteien als der „ Regierungsmehrheit
" und zu der Erhebung

des Reichstags , d . h . des Parlamentarismus zmn Brennpunkte
unserer nationalen Zukunft gegenüber der Krone .

" — Tie „ Hamb .
Nachrichten

"
bringen über die DiSmarck - Huldigung in Kffsingeu

einen ausführlichen Bericht , und bemerken , dteselbe sei eine Antwort ,
welche Denen , an deren Adresse sie gerichtet sei , zu denken geben
müsse . Es set eine vergebliche Arbeit von unberechenbarer Trag¬

Die vom „ Wiesbadener Tagblatt
" in feiner Ausgabe von

« kstern Nachmittag gebrachten Mittheilungen , daß die Preisturner
Abends mit dem 8 Uhr 56 Minuten auf dem Tanimsbahnhofe

Ausland .
* Gesterreich - Ungarn . Die Behörde schloß das italie¬

nische Theater in Roma wegen antiösterreichischer Demonstrationen .
* Frankreich . Es wird behauptet , der am Freitag ver¬

haftete Anarchist sei ein deutscher Staatsaugehörider , der feinen
wahren Namen , Karl Klein , nicht angebe . Er soll such längere Zeit
in London aufgehalten haben .

* Belgien . Im Dynamitprozeß zu Lüttich erklärte
die Jury sieben Aiiaeklagte als unschuldig . Als schuldig : Guilmot
wegen Diebstahl , Mathcyscn , Marcotty , Hansen wegen Diebstahl ,
Hehlerei und Verschwörung , Moineau , Wolffs , Bcaujean , Nossent ,
Lacroix , sämm stich wegen Verschwönmg , Mebstahl und Hehlerei ,
Transport von Sprengstoffen und Betheiligung an verschiedenen
Attentaten . Demgemäß wurden vernrtheilt : Moineau 25 Jahre
Zuchthaus , Wolffs , Bcaujean 20 Jahre , Lacroix , Nossent , Mar¬
cotty 15 Jahre , Hansen 10 Jahre , Matheysen 3 Jahre Ge¬
sang ii iß .

* (Gfegbritonuinr . Das deutsche Schulschiff
„ Stosch

"
begrüßte die königliche Standarte , als sie bei Osborne

vorbeikam . Am Samstag hatte die Königin GO der Gabelten nach
dem Schlosse eiiigeladen . Nachdem die Gabelten bas Schloß ange¬
sehen halten , wurden sie von berKönigin besichtigt unb danach zum
Frühstück entboten .

* Amerika . In Pillsbnrg ist auf den Direktor der
Carnegieschen Eisenwerke , Frick , ein Mordversuch vou dem Anar¬
chist Bergmann gemacht und Ersterer durch zwei Schüsse unb vier
Dolchstiche verwundet worden . Eine Kugel ging durch den Leib ,
die zweite drang hinter dem Obr in den Kopf unb kam am Nacken
wieder hervor . Die ausstmibischcu Arbeiter weisen jeden Zusammen¬
hang mit dem Mörder von sich und rerurlbcilen feine Handlungs¬
weise sehr scharf . Als Bergmann in ' S Gefängniß gebracht wurde ,
schrie die Maste : „ Erschießt ihn , hängt ihn !" Er ist ein russischer
Unterthan aus Wilna , wurde als Schüler wegen anarchistischer
Umtriebe relegirt und kam nach Amerika , wo er zuerst Cigarren¬
arbeiter wurde und dann Beschäftigung bei dem Blatte Johann
Most ' s fand , aber eine Gesinnung entwickelte , welche selbst dort
seine © ntlaffnng herbciführtc . Schließlich vertrieb er als Hausirer
anarchistische Schriften , llebrigeus iit es nicht wahrscheinlich , daß cs
in Homcstead zu weiteren Unruhen kommen wird .

gegen fc
nben u i
Bein Ri I
fieser hi :

Behöch I

Geschäftliches .

Aus der Gebe . Brand ' schcu Cotrcnrsmafs «, Berkin ,
Klosterstr . 99 , gelangen laut heutiger Bekanntmachung die großen
Restbestände in vorzüglichen Champagner -Marken , Rheinweine ,
Rvthweine pp . zu ganz erheblich billigen Taxpreisen zum Ilerfauf .
Liebhaber von wirklich tadellosen Weinen mögen diese günstige Ge¬
legenheft zur Deckung ihres Bedarfs nicht versäume » , ( ä 486/7 6 .) 168

weite , durch Zeitungsartikel dariiber sich zu täuschen , daß das Volk
für den früheren Iftichskanzler sei .

*

Berlin , 20 . Juli . In einem Schreiben au ? Kissingen wird
der „ Post

"
zufolge die Hierherkunft Bisnmrck 's bestätigt . Derselbe

trifft , von Jena kommend , Sonntag Abend 8 Uhr auf dem Anhalter
Bahnhof ein , übernachtet hier und reift am Montag Nachmittag
weiter . Das Absteigequartier ist noch unbekannt . — Dem Vcr -
nehmen der „ Nalional - Zeitnug

"
zufolge wird Fürst Bismarck seine

Abreise von Kissmgen noch um einige Tage verschieben . Fürst Bis¬
marck würde auf diese Weise Gelegenheit finden , die angeküudigte
Abordnung aus Elsaß -Lothringen zu empfangen .

Hamburg , 26 . Juli . Die „ Hamburger Nachrichten
" be¬

merken , Fürst Bismarck werde keineswegs einen Tag in Berlin ver¬
weilen unb überhaupt voraussichtlich die Reichshauptstadl nicht be¬
rühre » , sondern von Jena geradewegs nach Schönhausen reifen .
Der Reisetag sei noch unbestimmt . ( Aus Berlin wird dagegen ge¬
meldet , Fürst Bismarck werde am Sonntag in dem ^ Palais des
Grafen Henckel v . Donnersmarck übernachten , Professor Schwcningcr
habe sich bereits die Rännilichkeilcn aiigescheu .

bürg ,
anla
wheitq
t>
:ten

(
nach England an , von welcher er am 10 . August zurückerwartet
wird . Die Ankunft des Kaisers in Wilhelmshaven erfolgte heilte
früh 9 Uhr . Nach dem Frühstück im Casino erfolgte die Taufe des
Panzerfahrzeuges , um 1 Uhr die Weiterreise . — Der Herzog
von Kambridgc und deffcn Sohn sind in Homburg zur Kur
eingelroffen . — Das „ B . T .

" meldet ans Sansibar : Das Be¬
finden des in Bagamoyo erkrankten Dr . (StuftInta nn hat sich so
verschlechtert , daß die Aerzte das Schlimmste besürchten .

* Berliner Mell Anvstrllnng . In Berliner unterrichteten
Kreisen knrsirt die Nachricht , verschiedene Bundesregierungen ,
darunter Bayern , hätten auf die von Berlin ergangenen Anfragen
hinsichtlich der Berliner Weltausstellung ablehnend geantwortet .
Ebenso hätten auch industrielle Kreise mehrfach ablehnend geant -
luortct unb andere hätten ihre Zustimnning nur aus nationalen
Gesichtspunkten crtftcilt . Deffennugeachlet hält man die Ent¬
schließung des Kaisers für die Ausstellung gesichert unb glaubt
baburch den Wiberstaud ber vorläufig Ablehnenden zu besiege » .

* Im Streit NoUmar - Kiebirnecht hat Herr vou Bollmar
toieber bas Wort genommen . Er entgegnet Liebknecht in langer
Darlegung und begründet die Anschauung des StaatSsozialismns .
Er erklärt es für unwahr , daß er von einer Annäherung an den
SlaalssozialismuS gesprochen und unter diesen , einen preußisch -
deutschen JuiperialsozialiSmnS verstanden habe . Bollmar wußte
ohne eilten Brief Bevel ' S , daß Liebknecht

' s Vorgehen keine Sache
des Parteivorstaudes fei .

* Ins Sozialistenorgnrr , der Berliner ,,Vorwärts
"

, ver¬
öffentlicht ein vertrauliches Schreiben des Rctchspoftamtcs , ge¬
zeichnet Fischer , an die Oberpo stdireetoreu , worin diese
aufgeforbert werden , die Theiluahmc ber Postbeamten an bem am
5 . unb 6 . August in Berlin stattfiudeudenVerbandstage ber deutschen
Post - unb Telegraphen - Assistenten thuulichst zu vereiteln unb be -
sonberS zu verhüten , daß ein Erholungsurlaub zur Beiheiligung
an der Versammlung benutzt werde .

* Rundschau im Reiche . Das Reichsgericht hob ans die
Revision bas Uriheil des vou ber Breslauer Strafkammer wegen
Majestätsbeleidigung verurtheilten Reichstags - Abgeordneten
Kuhnert auf und erklärte das Strafverfahren wegen Verjährung
für unzulässig . — Die angebliche Grenz über sch reit » ng durch
deutsche Soldaten bei Noricourt hat , wie jetzt amtlich festgestellt ist ,
überhaupt nicht stattgefunden . Die in Frage kommenden Mann¬
schaften vom rheinischen Ulauen -Regiment Nr . 7 haben noch etwa
600 Meter diesseits der Grenze gehalten . — In Folge des
Bochn mer Stempels älfchungs - Prozesses hat , wie die
„Nat .- Ztg .

"
mittfteilt , die spanische Eisenbahuverwaltnug vor einigen

Monaten den Bochumer Verein von einer Submission von 3600
Tonnen Schienen ausgeschlossen . In Japan ist die Aufrechter¬
haltung einer bedeutenden Bestellung von Zugmaterial nur durch das
Eintreten des deutschen Botschafters gesichert worden . — Die
Mantelnäherin Agnes Wabnitz wirb nicht ans dem Bres¬
lauer Gefängniß eutlaffeu werden . Ein von ihrem Bertheidiger
nach dieser Richtung hin gestellter Antrag hat einen ablehnenden
Bescheid erfahren , mit der Begründung , daß die Wabnitz wegen der
Höhe der Sttase fluchtverdächtig erscheine . Dieselbe beharrt in der
Charitee nach wie vor auf ihrer Weigerung , Speise zu sich zu
nehmen , und muß deshalb ihre zwangsweise Ernährung fortgesetzt
werden .

Schmitt » e ( Eigener Bericht für das „ Wiesbadener Tagblatt .
"

) ^

...... 7 - o - Mainz , 26 . Juli .

Kriztr Drahtttachrichteu .

( Privat - Tclegramm des „ Wiesbadener Tagblatt .
"

)
4 Königstein , 27 . Juli . Einen schweren Verlust hat unser

Städtchen zu beklagen . Heute Morgen starb nämlich plötzlich Herr
Medizinalrath Oe . Pingier , ber durch feine ärztliche Thätigkcit
wesentlich zum Aufblühen unseres Städtchens beigetragen hat .

( Continental - Telegraphen - Comp .)

Berlin , 27 . Juli . Deut „ Vorwärts "
znfolge ist der Anister -

damer internationale T a b a k a r b e i t e r - C o n g r c ß vorn 7 . August
auf den 4 . September verlegt worden . — Der „ Bert . Börsen -Ccwr .

"

theiit mit , die Regierung Sachsens stehe ber „ Berliner Welt -

anäftellung ablehnend gegenüber . — Einer Londoner Depesche
der „ Vossischeu Ztg .

" ans Sydney zufolge hißte bas
britische Kriegsschiff „ Royalist

" die britische Flagge auf den
@ ilb ertin fein auf . — Aus London meldet die „ Voss . Ztg .

"
,

die „ World "
erfährt , daß die Verlobung des Herzogs von

Aork mit seiner Cousine , der Prinzessin Victoria von
Schleswig - Holstein in einigen Wochen amtlich publizirt
werde .

( Depeschenbttreau „ Herold
"

.)

Berlin , 27 . Juli . Gegen die Berliner Weltausstel¬
lung hat sich auch Sachsen ausgesprochen . Es wirb angenommen ,
der Ablehnungsgrund fei eine durch die Weltausstellung bedingte
Schädigung ber Messen . — Nach neueren Nachrichten wirb Bis¬
marck nicht nach Berlin kommen , fonbern direkt von Jena
nach Schönhausen reisen .

Frankfurt a . M . , 27 . Juli . Gestern fand im Paltnengarten
das Couzert des hier weilenden amerikanischen Gesang¬
vereins „ Arion " statt . Es mögen wohl 8 — 10,000 Personen
anwesend gewesen sein , welche die vorttefflichenLeistttngen der New -

Uorker Sanger mit Beifallstürmen begleiteten . Nach dem Couzert
fanb im Gesellschaftssaale dc ? Halmen garten ein großer Commers
statt . ES wurden verschiedene Sieben gehalten und ber Vorsitzende
der Frankfurter Säuger - Vereinigung , Herr Jean Drill
überreichte den Amerikanern ein Bild der Stadt Frankfurt a . M .,
welches in dem New - Iorker Vereinshaus des „ Arion " seinen
Platz erhalten wird . Der Schnler ' sche und der Neeb '

sche Gesang¬
verein saugen unter großem Beifall zwei Lieder .

-Wien , 27 . Juli . Wie die „Neue Freie Preffe
" aus Brody

meldet , gelangten in Westrußlaud die bisher von Petersburg ans
angeordneten Schutzmaßregeln gegen die Cholera nicht zur Durch¬
führung .

Christiania , 27 . Juli . Auf Antrag ber Rechten unb Linken
im Storthing berbleibt bas Ministerium Stestn vorläufig im
Amt . Die Consnlatsfrage unb Krifislösiing ist damit vertagt .

Künstel , 27 . Juli . Die Verbrüderung der katholischen organi -
sirten Arbeiter mit den Sozialdemokraten zwecks gemeinsamer Er «

kämpfuug des allgemeinen Stimmrechts macht im ganzen
Lande ungeheuren Eindruck unb dürfte zur Bildung einer große »

allgemeinen Stinrmrechtspartei unabhängig von ber katholischen und
liberalen Partei führen .

Der heutige dritte Hauptfesttag galt dem Wettfechtcn . Zn
demselben waren um 8 Uhr Morgens 65 Fechter der Tunwereius -

Fechtriegen des Streife6 angetreten . Der interessante Wettkampf ,
welcher in den drei Waffengattungen , Stoßsechtel , Säbel und

Schläger ausgetragen wurde , währte bis 1/a3 Uhr Nachmittags .
Zn den Morgeustiinden war es im Uebrigen recht still auf dem

Festplatz , dagegen in den Rachmittagsstunden um jo lebhafter ,
ftanben doch auf dem Programm zwei ganz hervorragend interes¬
sante Nummern : das Wettringen und die Luftballon -Auffahrt
des Herrn H . Lattemann . Fast schien es aber , als wenn die

•23 ebenso stämmigen wie geschmeidigen Turnergestalten das Jiitereffe
in höherem Maße fesselten , als der kühne Luftschiffer . Derselbe stieg
mit einem größeren und fünf kleineren Ballons kurz nach 5 Uhr in

Begleitung des Herrn Redakteur ? Lorch von Frankfurt a . M . so
iffeuschnell und dabei so schwankend in die Höfte , daß die tanseud -
löpsige Zufchanertitenge ein Gruseln überlief und einzelne Beisalls -
ßußcrungen laut wurden , als ber Ballon schon in bebentenber Höhe
aber der Stadt schwebte . Und nun konnte sich Alles mit Muße
bem Ringkampfe zu wenden , ber beim auch so viele Uebcr -
raschuugcn brachte , daß des Defteren stürmischer Beifall erschallte .
Für den letzten Gang bliebe » zwei Mainzer übrig , von denen wieder
Georg Stolz , ein in Mainz beschäftigter 25 Jahre alter Möbel¬
schreiner aus ber Schweiz , ein Hüne von Gestalt , als ber Unbesiegte
hervorging . Sein Gegner war Georg Drescher , eine kleinere , aber
kräftige Figur . Alsbald nach Feststellung des Ergebnisses des
Wettsechteils verkündigte Herr Kreisturnwart F . Hei deck er
aus Wiesbaden um 7 Uhr von der Vorturueriribüne aus die
Sieger des heutigen Tage « .

Im Wettfechten waren dies folgende : 1 . mit 34 Punkten
Jean Brumhardt - W i es ba den , 2 . mit 32 ' / - P . E . Dörner - Wi cs -
bade u , 3 . mit 32 P . Gustav Weber -Offenbach , 4 . mit 31 ' / - P .
Georg Jung - Mainz , 5 . mit 30 "/ - P . F . Meckenheimer - Wiesbaden ,
6 . mit 30 P . Th . Stoll -W -i es da den und H . Decheri -Worms , 7 .
mit 29 - /3 P . Otto Polken -Offcichach , 8 . mit 29 ' / - P . Ang Löschc -
Mainz , K . Schmidt - Wiesbaden , E . Unverzagt - Wiesbaden
und G . Ebertz -Wornis , 9 . mit 29 . P . G . Lücke - Frankfurt a . M .,
10 . mit 28 - / - P . St . Gräf - Wiesbaden , 11 . mit 28 ' /- P . G .
Wandel -Darmstadt , 12 . mit 28 . P . F . Fuhr -Offenbach und Ehr .
Heß - Bornheim , 13 . mit 27 "/ - P . A . Stährseld -Mainz und Carl
Wieseman » -Offendach , 14 . mit 27 '/ - P . Ang . Wielanb - Frank -
furt a . M ., 15 . mit 27 P . Carl Stoll - Wiesbaden und Th .
Müller - Wiesbaden .

Als Sieger im Wettringen wurden verkündigt : 1 . Georg Stolz
und 2 . Georg Drescher , beide ans Mainz . Auch diese Sieger
wurden gleich wie die Turner mit Eichenkranz und Ehrentafel aüs -
Hezeichnet . ____________

Empfang der Ureistnrner in der Heimath .
- o - Wiesbaden, ' 27 . Juli .
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Dahns . Schon lange vor Ankunft des Zuges waren ber Taunus -
unb die Straßen , durch welche der Zug seinen Weg

‘« men sollte , von einer vieltansenköpsigen Menschenmenge besetzt .
Der „ Turnverein " war mit einem Musck - und seinem

Wtzmmler - Corps an der Spitze nach dem Bahnhof marfdürt , um
J ?tebefonbert fernem als ersten Sieger aus bem Einzelwettturnen

hervorgegangenem Mitgliede August Horn einen ehrenvollen
Willkomm zu bereiten . Auch die Mitglieder des „Männer -
Turnvereins " rmd der „Tnrn - Gesellschaft

"
hatten sich am

Bahnhöfe fast vollzählig zum Empfang der Sieger berfannnclt ;
außerdem eine Deputation des Gesang - Vereins „ Frohsinn

" mit
I Bei dem Einfahren des Zuges inlonirte die Musik einen
- Marsch unb jubelnde „ Gut Heil " unb Hoch erfüllten die Hilft . Der erste

Sieger A . Horn wurde mft einem Lorbcerkranz geschmückt uub von
keinen Vereinsgeuoffen in einen bereitstcheuden Wagen getragen .
Sh demselben nahmen auch die Eltern des Geseterteu Platz und
prftren an die Spitze des Zuge « , dem die drei Bereinsfahnen vor -
ingetrageit wurde » . Es folgte nun ein Einzug , wie ihn Wiesbaden
bei solchem Anlässe fetten gesehen hat . Ei » gewaltiger Meuschenstrom
» yrchfluthete die vom Festzug berührten Straßen unserer Stadt , die
Rfteiustraße , Kirchgaffe,Friedrich - , Schwalbacher - , Wellritz - unb Hcll -
Mundstraße und bcgleitctebie Tnrneruuter sortwährenben Zurufen , die
« nch von den Häusern ertönten , nach dem glänzend beleuchteten Vercin ? -
ftaitfe des „ Turnvereins "

, Hellmundstraße 33 , dessei , geräumige
Halle die Ankömmlinge bei Weitein nicht zu faffen vermochte .
Herr Ganvertreter H . Weber nahm hier zuerst bas Wort , um
feiner besonderen Freude darüber Ausdruck zu verleihen , daß die
drei Wicslxidener Vereine bei dem Mainzer Fest einen recht freund¬
schaftlichen Verkehr gepflogen hätte » . Sei » „ Gut Heil

"
auf bas

J
E -nere el,9t freundschaftliche Zusammengehen fand stürmischen
Widerhall . Herr Ganturnwart Münch wies auf die bedeutenden
« rfolae der Wiesbadener in Mainz hin , die gezeigt hätten , daß
jBicäbabcn in jeder Beziehung an der Spitze des Kreises stehe .
Herr Münch hob noch hervor , daß auch die Wiesbadener Kampf¬
richter sich durch treue Pflichterfüllung besonders ausgezeichnet
hatten unb weihte fein jubelnd erwidertes „ Gut Heil

"
»"

en Denen , die zu den Mainzer Erfolgen beigetragen
- Jaben . Der Vorsitzende des „ Turnvereins "

, Herr Lehrer W .
M « chmidt , begrüßte die als Gäste seines Vereins anwesenden

« mdervereine auf das Herzlichste und gab dem Wunsche Ausdruck ,
daß bas schöne frenndsü -aftliche Lerhältuiß znm Besten der Vereine

;K £ u> zum Vortheile ber bentschen Xnrnerei fortbauerit möge . Sein
Mdriffaches „ Gut Heil

"
auf die Drudervereiiie wurde von den Mit -

BStberu des Turnvereins mit Jubel aufgenomme » . Der „ M ä u ue r -
ZKlmverein

" uub die „ Turn - Geseilschast
"

zogen nach diesen
WIWichen Begrüßungen in ihre Turnhallen ab , wo ihr Besuch von
- Mften Mitgliedern des Turnvereins , mit ihrem Präsidenten und dem

ÜsSpkn Sieger A . Horn in ber Mitte , erluiebert würbe . Bei biefer
U ^ elegcuheit würben nochmals herzliche freundschaftliche Worte ge -

WIett , und immer wieder allseits der Wunsch geäußert , das schöne
Eirihältuiß zu einander dauernd erhatteu zu scheu .

Um die geräuschvolle Freude der Turner ganz begreifen zu
Mnen , seien die Mainzer Erfolge hier zusammen aufgeführt : Sim
" tufterrtegenturuen betfteiligten sich acht Riegen und zwar

S8 Reck 2 , am Pferd 1 , Keulenschwingen 1 , Barren 4 , welche
eanuntlich prämiirt wurden uub zum Theil an den einzelnen Ge -

die erste Stelle einnahmen , wie am Reck , Keulenschwingen
“ Ä®- Darren . An dem letzteren Gcräth hat sogar eine Riege des
» Danner -Turnvereins " von allen Riegen überhaupt die höchste Puickt -

15 ;
1 erreicht . Ans bem Einzelwettturnen gingen sieben Wies -

» adei ^er als Sieger hervor und zwar an 1 ., 7 ., 13 ., 18 ., 22 ., 23 .
27 . Stelle . — Bei dem Wettfechten endlich sind von 22

Regern 9 Wiesbadener unb zwar der 1 ., 2 ., 5 ., 6 ., 8 . ( doppelt ) ,’ri ’ o der 15 . ( wiederum doppelt ) . In den einzelne » Vereins -
WNihallen wurden diese Erfolge gestern Abend noch durch Reden ,
f " unt6otfoäge , gemeinschaftliche Gelange und Tanz — denn auch

=» 2 . Geschlecht war zahlreich vertreten — in ber erhebcnd -
•Kn Werfe gefeiert .

Das XX . Mittrlrhemische Kreisturnfsst
■ ! « Main ; .
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Boccaccio - Marsch

Arban .

5 . Hausenstein & Vogler , A . - € j . , Wiesbaden 96

MW Herrniethungen

einen
11 . Waldesgrüsse , Ländler für 2 Trompeten . . Reinhardt . Hoch erfreut und tief bewegt von den

herzlichen Glückwünschen und den Zeichen DM

Zeitungs -Beilagen Quittungs -Bücher

14629

Turn - Gesellschaft 14562in Vctdcn , den 25 . Juli 1892 .

MW Iamilien - Aachrichten
Für die Büreaux der

echtsanwälte

Vrraütwortlich für die Redaction : I . L . : E . Rötherdt ; für den Anzeizentbeil : C . Rötherdt . Rotationspreffen - Druck und Verlag der L . Schellenberg
' schen Hof -Buchdruckerci in Wiesbaden . °

urch 1

MM

Eilonberg .
Schreiner .
Job . Strauss .

Suppe .
Massenet .
Stretti .

Parlow .
Lichner .
Ivanovici .
Michaelis .
Weiss .

oBad

chow
Seil

Nu »

errei

über

13 . Stettiner Kreuzpolka . . .
14 . Donau -Wellen , Walzer
15 . Ein Maskenzug , Potpourri
16 . „ Springinsfeld !“

Galopp .

5 . „ Les cloches de Corneville “
, Walzer .

6 . Narrhalla - Marsch ........
7 . Dio schönen Schweizerinnen , Ländler .
8 . Eine Concert -Reise , Potpourri . . .

Busch .
Balfe .
Weiss .
Suppe .
Metra .
Zulohuer .
Muth .
Reckling .

©

Marche dea Pantins ..........
Der Carneval von Venedig , Variationen für

Cornet ä piston ...........
Herr Oskar Böhme .

Am Mühlbach , Idylle . . . . . . . . .

immer "
,

w - «y ♦ auch aufgezogen ,
vorrathig im Tagblatt - Verlag , Langgasse 27 .

1 . Ouvertüre zu „Fatinitza “
........

2 . Entr ’acte - Sevillana aus „Don Cesar de Bazan “

Von 9 — 11 ‘/s Uhr : Doppel - Concert des Wiesbadener Musik - Vereins ,
unter Leitung des Kgl . Kammermusikers Herrn C . lieh . Meister
und des Trompeter - Corps Nass . Feld - Artillerie -Regiments No . 27 ,

unter Leitung des Kgl . Musikdirigenten Herrn J . Beul .

Zulehner .
Suppe .
Thiele .
Paudert .

| M -

i ®

Btt

fal
natiir

lang
Feite ,
Sara

ein .
von ।

war :
die F
gerad
drei s
Am r
einem

Berge
Rbkih

bedeck

Für die Aufnahme der neuen Gebäude -Beschreibungen in
hiesiger Stadt werden fünf bis sechs Hülssarbciter gesucht . Qunli -
ficirte Bewerber , wclcke die Bauschule besucht haben , wollen sich
bis zum 1 . August I . I . bei dem Unterzeichneten meldeti . *

Wiesbaden , den 26 . Juli 1892 . Der Magistrat .

6 . E >delitas , Potpourri .........
7 . Lagunen -W . l .ier aus „Eine Nacht in Venedig

'

1 . Unterwegs , Marsch . . . .
L . Ouvertüre zu „Die Zigeunerin

'

Samstag , den 30 . Juli a .
e . , Abends paukt 9 Uhr , im
Vereinslokale :

Außerordentliche

Programm des Musik - Vereins :
1 . Narrhalla -Marsch
2 . Ouvertüre zu „Dichter und Bauer “ . . .
3 . Couplet - Quadrille ..........
4 . Concertino für Trompete

Vorgetragen von Herrn Gabler .
5 . Den Schönen Wiesbadens ! Polka - Mazurka
6 Weaner Madl ’n , Walzer
7 . Musikalische Wandelbilder , Potpourri . .
8 . Der flotte Studio , Marsch -Polka . . . .
9 . Meter - Galopp

10 . Carmen - Quadrille

: welck

Son

Licht

hart
mich

daß

rühri

plötzl
bald

daß

Phot
Achn

solche
hatte

Ersch

auf i

Stini

Thee
brod

Kosa
und

gang :

sich s
die §

blitzte
Krag
hatte

ganze
meine

jeder
Steil

Eine gut gehende Wirthschaft mit od . ohne
Inventar ist an eine Brauerei oder an eine «

tüchtigen Wirth ans 1 . Oktober zu vermiethen .
Näh . im Tagbl . - Vcrlag . 12440

« «den
f -B m

t drehte

S
<Die geehrten Leser nnd Negerinnen werden freundlichst gebeten , bei allen Anfragen und Bestellungen , welche sie auf Grund von Anaelg * *

im „ Wiesbadener Tagblatt1 * machen , sich stets auf dasselbe beziehen zu wollen .

Von 8 — 9 Uhr : Concert des Städtischen Kur - Orchesters , unter
Leitung des Kapellmeisters Herrn Louis Lüstlie : '.

Programm :

Gewö

fürchte
erdröh
Meine :
neuen

ebenso
spitze
dngel .
sa Mi
^lach
dienen

@ _
©

Portieren ,
3l/i Meter lang , mit gewebten Franzen , 4 Mk . pro Shawls ,
empfehlen in allen Farben 13990

A . & F . Sutli , Wiesbaden , Friedrichstrasse 10 .

Programm des Trompeter - Corps :
1 . Gigerl - Marsch ............
2 . Ouvertüre zu „ Das goldene Kreuz “

. . . .
3 . Waldesnacht , Lied ..... . . . .

Solo für Bariton .
4 . Cavatine „Ja dein Lohn sei meine Treue “

. .
Solo für Flügelhorn .

5 . Rumänisches Liebeslcben , Walzer
6 . „ Wien bleibt Wien “

..........
7 . Anna - Polka .............
8 . Sorgenlose Stunden , Potpourri

Diefenbach - Ausstellung ,
Neue Colonnade , Mittelpavillon .

Geöffnet von 9 Uhr Morgens bis Dunkelwerden .
FJutritt 50 Pf . 12539

3 .
4 .

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenbers
’
sctie Hot -Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Männer - Tnrn verein .

Samstag , den 30 . Juli , Abends 9 Uhr :

Haupt - Versammlung .
Tagesordnung : 1 . Gauangelegenhciten .

2 . Verschiedenes .
Wegen der besonderen Wichtigkeit der Tages¬

ordnung bitten wir , namentlich auch die
älteren Mitglieder , um pünktliches und zahlreiches Erscheinen .

Der Vorstand . 280

Danksagung .

Für die vielen Beweise herzlicher Tbeilnahme während
der laugen Krankheit sowohl als bei dem Hinscheiden meiner
innigstgeliebten Schwester ,

Rosine Hofmann ,

sowie für die zahlreichen Vlumenspenden spreche ich hiermit
Allen meinen tiefgefühltesten Dank aus .

Wiesbaden , den 27 . Juli 1892 .
Die tieftrauernde Schwester :
K . Hofmann , Sonnenberg .

liebevoller Theilnahme , welche mir bei

Gelegenheit meines fünfzigjährige «

Doctor - Jubiläums von so vielen Seiten

zu Theil geworden sind , erlaube ich mir

Allen , welche bei dieser Gelegenheit meiner

wohlwollend gedacht haben , meinen innigsten
Dank auszusprechen .

Hotel Sand bei Bühl ,

liefert sämmtliche Formulare in bester
Ausstattung preiswürdig die

= L Schelleiiberg
’
sclie Hofbnclidruckerei ,

Wiesbaden , Langgasse 27 .

An » ben Wiesbadener Civitstaudsregister « .
Geboren : 20 . Juli : dem Däckergchülfeu Peter Herbst c . T .,

Selene
Lina . 21 . Juli : dem Dreher Friedrich Bartels e . S .,

rnst Anton Emil ; dem Kellerincister Peter Blum e. S .,
Hermann Wilhelm Friedrich .

Aufgeboten : Decorationsmalergehülfe Valentin Venhard hier
und Catharine Werner hier . Verwittwcter Handelsmann Philipp
Setton zu Kreuznach und Johanua Lann zu Kreuznach .

Gestorben : 25 . Juli : unverehelichte Fabrikarbeiterin Luise Kausch ,
26 I . 9 M . 29 . T . 26 . Juli : unverehelichter Schreiner August
Fischer , 30 I . 10 M . 2 T . 26 . Juli : Catharine Gertrude
Pauline , T . des Bremsers Jacob Litzinger , 6 M . 28 T .

Vorgetragen von den Herren Gabler und Hardegen .
12 . Heimliche Liebe , Polka - Mazurka

in Rotationspressen - Druck , auf farbigem wie weissem Papier ,
liefert ausserordentlich billig die

Li . Schellan
'
hfirff,sche Hofbnclidruckerei

Wiesbaden , Langgasse 27 .

F . Wagner .
Brüll .
Freudenberg .

Gagliardi .

Ivanovici .
Schrammel .
Reckling .
Stetefeld .

Geburts - Anzeigen
Verlobung « -Anzeigen
Heiraths -Anzeig en
Trauer -Anzeigen

Commandit - Capital
von 15 - bis 30,000 Mk . wird für ein durchaus solides und gut
fuudirtes Fabrikgcschäft am hiesigen Platze gesucht . Event .
Sicherstellung u . feste Zinsen . Gest . Off . sub A . O . 931 an

3 . Mit Sang und Hörnerklang , Marsch .
4 .

~

21 Bel -Etage , sind schön möbl .
* r4lV Zimmer mit großem Balkon

z . 1 . Aug . zu verm . Zu bcsicht . v . Morgens 10 bis Nachm . 5 Ubr .

- famig

-wciie

Stfidj
vußte
» ilnitl

drrge -
blenii

bkwegl
k - zöc
Bonne
Uns , t

Kurhaus zu Wiesbaden .
Mittwoch , den 87 . Juli , Abends 6 Uhr beginnend

(nur bei entsprechender Witterung ) :

Grosse venetianisches Nachtfest
und costüinirter Ball

im Etirgftrtou und sämmtlichen clectrisch beleuchteten
Sälen des Kurhauses ,

unter Mitwirkung des Städtischen Kur -Orchesters und der
Kogimentsmusiken des Fiis . . Regiments von Gersdorff ( Hess . )
Nt ) . 80 , des Kass . Feld - Art . -Regiments No . 27 , sowie des

Wiesbadener Musik -Vereins .
Zwei Ball - Orchester ; grosser und weisser Saal :

Kapelle des Füs . - Reg . von Gersdorff , unter Leitung des König ) .
Musikdirectors Herrn Fr . W . Münch .

Der Garten wird in venetianischer Art decorirt und electrisch
und bengalisch beleuchtet . Grosse Illumination , Lampions -
Beleuchtung . Grosse Illumination der Vorder - Fa ^ ade des Kur¬
hauses . — Beleuchtung der Cascaden .

Concort -Programmo :
Von6 — 8 Uhr : Concert des Trompeter - Corps Nass . Feld - Artillerie -
Regiments No . 27 , unter Leitung des König ) . Musikdirigonten

Herrn J . Beul .
Programm :

Tagesordnung :

1 ) Gau - Angelegenheiten ,
2 ) Ergänzungswahl des Vorstandes . 286

Der Vorstand .

/ Masseuvcr -

A i UÖ NCfve ve tKeilung in

1 Zeitungen ,

Turn - Verein .
1

Samstag , den 30 . l . M . , Abends 9 Uh „ i

Haupt - Uersammlung .

Tagesordnung : 1 . Gauaugelegenheiteni
2 . Sonstige V

'
ereinsangelegenheiten

Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung ersuch ,
um zahlreiche Betheiligung 291 ;

Der Borstand ,

Krankenkasse für Frauen und Jnngfraueit
Seit 1 . Januar 1892 ist das Aufnahmegeld auf 1 Mark

für Mitglieder von 14 bis 30 Jahren und auf 2 Mark für solch , l
von 31 bis 50 Jahren herabgesetzt . Anmeldungen zum Beitritl
sind an die 1 . Vorsteherin , Frau Luise Honecker , Schul -
berg 11 , zu richten . Die Kasse zählt 1400 Mitglieder und ge¬
währt freie ärztliche Behandlung , Arznei , Krankengeld , i
Wochenbctt - Unterstützung u . Sterbeg . Monatsbeitr . 70 Pf . 245 i

Meister .
Ziehrer .
Gärtner .
Fahrbach .

Th . Fahrbach .
Bizet - Arban .

Möbel jeder Art
werden elegant u . sauber lackirt , sowic

'
Firmcnschilder in Gold u.

allen Farben in eleganter Ausführung bei billigster Berechnung bei
w . Unbescheiden . Maler und Sackirer ,

Wcllritzstraßr 25 . 5743

Br . R . Fresenius
,

Geheimer Hofrath und Profesior . t

Für zwei junge Damen
im Aller vom en . 2ff . fahre »* , Tochter einer
angesehenen Familie . »reiche deutsch ,
französisch nn «l englisch gleich perfect
sprechen , wirrt in Wiesbaden in einer
feinen Familie mit guten geeellschaft

'•
liehen Bezieh »» »» gen

Pension m . Familien - Anschluss

gesucht .

Offerten an Birector August ThiemannA
Fra » * kfürt a . W . ( E . F . a . 4155 ) 31

Adress - Böcher H — i Mietkontrakts

(_ Garderobe -ffammern @

Glückwunschfcarten ©

Eialadangakarten © Avise

Tanz -Ordnungen © Cheques

Eintrittskarten © Postkarten

Theaterbillets © Frachtbriefe

Wein -Karten © Lohntabellen

Programme © Liquidationen

Visitkarten © MusterBlätter

Bons © Flasches -Etiketten

> . © Ausstellungs -Kataloge

Hanshalts -Ausgabe -Bücher

Empfaagsbescheinignngen
-^ © ffaaren -Verzeichnisse

Aktien © Einwickel -Papiere

Diplome © Geschäftsbücher

ffiechsel © Deklarationen

Kalender © Adresskarten

Umschläge © Bestellzettel

Vollmachten © Reglements

Werthpapiere © Circulare

Centrel -Scheine © Plakate

— WIESBADEN

26 Bleichstrasse Bleichstrasse 26 .

Arrangement und Ausführung
Eleganter Druckarbeiten ,

Zeitungs - Annoncen etc .

Lieferung allerJteklamemittel.
Abtheilung

BUCHDRUCK

Rechnnngs -Formnlare © ^

Anhänge -Etiketten © Werke

Conto -Corrente © Statnten

Zahltagsdüten © Kataloge

Anweisungen © Prospekte

Fahrscheine © Broschüren

Mahnbriefe © Zeitschriften

Fakturen © Illustrationen

Badebücher © Dank -Karten

Obligationen © Widmnogon

Mittheilengen © Tischlieder

Muster - Bücher © Ballkarten

Fabrik -Ordnungen © Menns

Post -Packet -Adressen © ^

Mitglieder - Verzeichnisse >Q \

An- und Abmeldescheine V /

Hermann Schmidt
,

Louisenstrassew4 , Part .

Sprechstunden für Zahnleidende von
9 — 12 und 2 — 6 Uhr . 13987

© VermählungsanzeigenA
© Hochzeits -Zeitungen

Blocs © Verlobungskarten

Couverts © Geburtsanzeigen

Briefköpfe © Trauerkarten



Beilage ) iim Miesdaüener Taglilatt
Us . 347 . Abend - Ausgabe Mittwoch , de « 27 . Juli 40 . Jahrgang . 1892 ,

icrt
stets

Aus Kunst und Leben .

bitte tausendmal um

Die Erfindung der Verrücke .

Seit wann die Perrücke existirt , darüber giebt uns jetzt
eine ältere französische Zeitung folgenden ergötzlichen Auf¬
schluß : Philipp der Gute , Herzog von Burgund , hatte
seine Haare während einer längeren Krankheit fast gänzlich
verloren . Es konnte für ihn nichts Betrübenderes geben ,
denn er befand sich auf Freiers Füßen und wollte nicht
nur die Hand , sondern auch das Herz seiner schönen Braut
Isabella von Portugal erobern .

Um seine Kahlheit wenigstens theilweile zu verdecken ,
beschloß Philipp ein Käppchen von schwarzem Sammt ( Ca -
loite ) zu tragen . Sein ganzer Hof beeilte sich , diesen Einfall
nachzuahmen und so reiste man mit dieser seltenen Kopf¬
bedeckung nach Brügge , wo die rasirten Köpfe und die
Sammetkäppchen die Belgier höchlich überraschten ; aber die
Burgunder suchten sie zu überreden , daß dies ein neues
Attribut ihres Nationalcostüms sei . Die Feste nahmen
ihren Anfang und Philipp entwickelte den ganzen Glanz
des damaligen fürstlichen Luxus , indem er hoffte , hierdurch
erzielen zu können , was er durch seine Persönlichkeit zu ge¬
winnen etwa nicht im Stande sei . Dies muß ihm auch
gelungen sein , denn der Termin für die Hochzeitsfeier ward
bald festgesetzt .

Ani Abend vor dem entscheidenden Tage fand der

Herzog Gelegenheit zu einem ärztlichen t6te - ä - t6te mit seiner
Braut . Als er liebebetheuernd zu ihren Füßen sank , wollte
es sein Unstern , daß in Folge einer ungestümen Handbc -

wegung mit ihm sein Käppchen vor der tugendhaften Isa¬
bella auf dem Boden lag . Beim Anblick dieses ehrwürdigen
Hauptes , so ganz entblößt von seinen natürlichen Schmucke ,
konnte sich die Prinzessin eines unauslöschlichen Gelächters
nicht enthalten . Der Herzog war versteinert ; aber Isabella
lachte immer fort und tief beschämt und verlegen verließ
er das Gemach , während ihn das Gelächter der Dame

noch auf dem Vorplatz verfolgte . Des anderen Tages ward
dennoch die Hochzeit gefeiert . Auf des Herzogs Antlitz war
jedoch kein Zug von Freudigkeit sichtbar .

Der Abbo Joffredi wagte es endlich , dem Herzog zu
sagen : „ Monseigneur , Alles ist betrübt über den Ernst
Eurer Hoheit ; läge cs wohl in unsrer Macht , Euren
Kummer zu stillen ? " — „ Unmöglich . Es giebt kein Mittel

für mein Leiden , — die Prinzessin liebt mich nicht ! " —

„ Aber Monseigneur , die Prinzeß müßte doch blind sein ,
für — " — „ Um diese Calotte , diese höllische Calotte nicht
zu sehen , nicht wahr ? Kein einziges Haar darunter ! Mein

Herzogthum für den Kopf voll Haare ! "

Joffredy konnte seinen Herrn nicht länger leiden sehen ; I
er setzte einen großen Preis aus für den , der im Stande
wäre , künstlich eine täuschende Haarbedeckung zu verfertigen . I
In Kurzem erbat sich ein Mann Audienz bei dem Günst - I
ling und präscntirte demselben eine Art von Calotte , aber I
eine mit — wirklichen Haaren besetzte ; beim Anblick dieses I
Kunstwerks stieß der Höfling einen Schrei des Entzückens I
aus . „ Dein Name ! "

rief der Abbo , den Mann umarmend . I
— „ Pierre Larchant , Barbier zu Dijon ! "

Noch am selben Abend gab Philipp der Gute in Brügge I
ein prachtvolles Fest , auf dem er , mit einer schönen blonden I
Perrücke geschmückt , erschien , und schon einige Tage darcuf !
hatten fünfhundert Edelleute den Herzog nachgcahmt . Die I
Geschichte erzählt nicht , ob Isabella von da ab ihren Ge¬

mahl mehr liebte , jedenfalls war der Erfinder der Perrücke I
von jetzt an ein gemachter Mann !

* Di « großartigste Privatvibliothek England - , ja der
Welt , die des Earl os Spencer , wird dem Schicksal so mancher
Sammlungen des englischen Großadels verfallen und im nächsten
Jahre unter den Hamnier kommen . Der zweite Earl hatte diese an
Zahl der Bände wie Seltenheit der Druck « unschätzbare Bibliothek

* ein Fabrik - Gebäude in Form eines Clephanteit wird
jetzt , 200 Fuß hoch , in Ncw - Aork hergestellt . Dar Mauerwerk , das
den Körper des Thieres darstellt , enthält eine Anzahl großer und
kleiner Säle . In dem Rüffel , in den Zähnen und in dem Schwänze
sind die Treppenstufen angelegt . Die Augen bilden ungeheuer große
Fensteröffnungen , mit der Aussicht auf das Meer und die Seeküste .
In den Beinen des Elcphanten befinden sich vier Stockwerke und
die vier Hauptihore . Um dem Elcphanten ein ächt orientalisches
Aussehen zu geben , hat man ihm ein indisches Wohnhaus auf den
Rücken gestellt , einen 300 Fuß hohen Thurm , von dessen Plattform
aus ein schönes Panorama zu sehen ist . Man überschaut da oben
ganz New - York und Brooklyn und eine große Fläche des Meeres .

* Neber die Entstehung der Mondscheinsonate findet
sich in einem englischen Blatte folgende Version : Beethoven ging
eines Abends an einem kleinen Hause vorbei und hörte Jemanden
ein Bruchstück ans einer Sonate in F spielen . Er blieb stehen und
hörte eine sanfte Stimme sagen : „ Was würde ich darum geben ,
wenn ich dieses Stück von Jemand hören könnte , der ihm gerecht
würde !" Der große Tondichter öffnete die Thüre und trat in ein
einfaches Stübwen , welches an einen Schuhmacher - Laden grenzte .
„ Verzeihen Sir "

, sagte Beethoven ein wenig verlegen , „ aber ich
wrte Musik und ward versucht , einzutreten . Ich bin Musiker .

"
Das vor ihm stehende Mädchen erröthcte und der junge Mann ,
der sich bei ihr befand , nahm eine ernste , fast strenge Miene an .
„ Ich hörte auch einige von Ihnen gesprochene Worte "

, fuhr Beet¬
hoven fort : „ Sie wünschen zu hören , d . h . Sie möchten gern —
kurz wollen Sie mich spielen lassen ? — „Danke "

, sagte der Schuh -
macher , aber das Clnvier ist schlecht , und außerdem haben wir keine
Noten .

"
„ Keine Noten ? "

versetzte Beethoven , wie spielte aber dann
das Fräulein — ? " Er hielt plötzlich inne und crrölhete ; denn
das junge Mädchen hatte sich ihm eben zugewandt , und ihre
traurigen , verschleierten Augen sagten ihm , daß sie blind war . „ Ich

.
' '

. . . . . Verzeihung,
" stammelte er -- „ Sie spielten

also aus dem Gedächtniß ? " — „ Vollständig .
" — „ Und wo haben

Sie diese Musik gehört ? " — „ Auf der Straße ; in der Nachbarschaft
pielt mau Clavier . " Beethoven setzte sich an das Instrument und

begann zu spielen . Selten mag er mit so warmer , tiefer Empfindung
gespielt haben , wie an jenem Tage . Schließlich erhob sich der
Schuhmacher , näherte sich ihm und fragte mit leiser Stimme :
„ Wunderbarer Manu , wer sind Sie ? " Der Componist lächelte .
„ Hören Sie zu !"

sagte er statt aller Antwort und begann die
Sonate in F , die das Mädchen vorher gespielt hatte . Ein Frcuden -
chrci entrang sich den Lippen des Bruders und der Schwester

„ Beethoven !"
Zn diesem Momente spielten die glänzenden Strahlen

des Mondes durch das vorhanglose Fenster und fielen voll und
weich auf das Antlitz des blinden Mädchen « . Der mitleidige Blick
Beethoven ' s kreuzte jenen des Bruders , der unwillkürlich in die
Worte ausbrach : „ Die arme Schwester !"

„ Ich will ihr den Moud -
chein spielen

"
, sagte feierlich der Meister , dessen Finger schon auf

den Tasten ruhten , und dann begann er jene traurige , doch
wunderbar süße Melodie , deren Töne das Gemach erfüllten , wie
die sanften Strahlen des Mondes , jene unsterbliche Melodie , welche
die Welt später als Mondscheinsonate bewundern sollte . Hübsch
ist diese Version jedenfalls — ob sie wahr ist ?

Ende des letzten Jahrhunderts zusammengebracht . Annähernd
50,000 Bände füllen die Büchersäle des Stammschlosses zu Althorp .
Zu den herrlichsten und seltensten Schätzen derselben gehört vor
Allem eine tadellos erhaltene Mazarin - Bibel , sowie ein noch selte¬
nerer Mainzer Psalter von 1457 , eine Ansgabe , von welcher ein
anderes Exemplar vor wenig Jahren für 5000 Pf . St . verkauft
wurde . Bücher von Gutenberg und Fnst sind in großer Zahl vor¬
handen , ebenso 610 Bände der Aldma -Preffe . Von Caxton , dem
ältesten englischen Buchdrucker , welcher 99 Werke herstellte , besitzt
die Sammlung 57 , während im Britischen Museum nur 56 vor¬
handen sind , so daß die Bibliotheca Spenceriana die vollständigste
Sammlung auch dieser geschätzten Bände aufweist .

Elmsfeuer .

Elmsfeuer , wie sie in diesem Umfange noch nicht be -

r obachtet sind , überraschten den russischen Topographen Pastii -
- chow nach seiner Besteigung des Chalaza im Kaukasus ,
i Seine Mittheilungen übersetzt N . v . Seidlitz in der neuesten
. Nummer des „ Globus "

. Am 25 . August ( 6 . September )
erreichte Pastuchow den Gipfel des Berges , der 12915 Fuß

’ über dem Meere liegt . Als es Abends gegen 7 Uhr an zu

| schneien fing , ließ er sich auf einem kleinen geebneten Pia ;
: aus seiner Burka ( Filzüberwurf ) eine Hütte Herstellen , in

k welche er hineinkroch . „ Eben war es dunkel geworden ; die
s Sonne war längst untergangen , da gewahre ich plötzlich ein

f Licht , das unter dem unteren Rande der Burka , die nicht
T

hart in den Boden herabreichte , hervorschien . Anfangs machte
mich das Licht stutzen , doch später entschied ich mich dafür ,

; daß es von der Weiße des frisch gefallenen Schnees her¬
rührte . Mehrere Minuten waren vergangen , als ich

E plötzlich über mir ein Pfeifen hörte , das bald stärker und

! bald schwächer ward , aber nicht nachließ . Zuerst glaubte ich ,
daß es vom Wasser herrühre , das die Kosaken über dem

Photogenofen kochten ; denn Mücken , mit deren Summen es

Achnlichkeit hatte , konnten doch in dieser Jahreszeit und au :

solcher Höhe und bei Schneegestöber nicht vorkommen . Dann

hatte ich nur die Erklärung , daß nian es mit elektrischen
Erscheinungen zu thun habe . Ich begann jetzt aufmerksam

■ auf das Pfeifen und Summen zu achten , das in mehreren
r Stimmen sich hören ließ . Dabei trank ich das letzte Glas

Thee ans und rief den Kosaken herbei , daß er das Abend -

: brod und die Theekannc fortnehme . Ich hörte , wie sich der

f Kosak rührte , wie der Schnee unter seinen Füßen knirschte
und darauf Alles still ward . Eine Minute war wohl ver¬

gangen , als der Kosak mit ängstlicher Stimme erklärte : daß
sich Feuer zeige , Alles brenne — „ wir Alle brennen , sowie
die Steine ! " Als ich aus dem Zelt heraustrat , glühte und

blitzte es vor mir auf . Es flammte mein Schnurrbart , mein

Kragen , meine Nockschöße . Der vor mir stehende Kosak
hatte feurigen Schnurrbart , feurige Brauen und Haare ; sein

- ganzer Filzmantel glühte gleichfalls . An jedem Ende der
meine Hütte stützenden Stöcke brannte Feuer , und auch auf

i jeder hervorragenden Kante der die Bergspitze bedeckenden
- Steine brannte es in ihrer ganzen Länge und Breite . Mit

[■ einem Wort , wir hatten ein sog . Elmsfeuer in größtem
^ Maßstabe vor uns . Die mit diesem Feuer bedeckte Fläche
MWaßte 40 Quadratfaden . Alle Feuer hatten streng gleich -

Mßigen oberen Rand ; dabei schwankte trotz des ziemlich
WWcn Windes die Flamme ganz und gar nicht . An die

p 15 Minuten lang beobachtete ich diese Feuer und erfreute mich
foes wunderbaren und seltenen Anblicks . Ich erklärte meinen

Kosaken die sie äußerst schreckende Erscheinung , wobei ich
natürlich deren Gefahr verschwieg . Noch eine halbe Stunde
wng war nachher das Summen zu hören , brannten die
steuer und vernahm man ab und zu das Rollen des Donners .

^ Darauf wurde Alles still , die Feuer erloschen und ich schlief
ein . Ich weiß nicht , wie lange ich schlief , bis ich plötzlich
von einem heftigen Donnerschlag erweckt wurde . Darauf
war wieder das Summen hörbar und wieder entflammten
die Feuer in noch größerer Anzahl , als zuvor ; dies währte
gerade 40 Minuten lang . In diesem Zeitranm ertönten
drei schreckliche Donnerschläge , dann Verschivattden die Feuer .
Am nächsten Tage aber ließ ich , um uns einigermaßen vor

- ^ em Gewitter zu schützen , auf dem höchsten Punkt des
Berges einen mächtigen Steinhaufen aufrichten , der als Blitz -

r ebleiter dienen sollte , und schlief , bloß mit dem Filzmantel
bebetft , am Boden . Doch nicht lange war es uns vergönnt ,
Ruhe zu genießen . Es kam von Westen ein schreckliches

i ^ kwlk herauf und nach zehn Minuten erschallte ein so
fürchterlicher Donnerschlag , daß der ganze Berg buchstäblich

i erdröhnte . Ich schaute unter dem Filzmantel hervor und
vleinen Blicken stellten sich dieselben Feuer vor . Bei jedem
neuen Donnerschlag erloschen sie plötzlich , doch tauchten sie
ebenso plötzlich wieder aus . Wie früher war die ganze Berg -
mche mit wundervollen Lichtern besäet , besonders der Erd -

Bpl -
, Plötzlich flimmerte etwas mit schrecklichem Summen

' N meinem Gesichte in der Richtung zum Erdhügel vorbei .

gB ” ) einigen Minuten wiederholte sich die Erscheinung . Von
Mem begann es in derselben Richtung zu summen und

VMleuchten , und diesmal sah ich deutlich in einer Ent -

- r
*10 ßon s/4 Metern eine vorbeifliegeude kleine Feuer -

rjgyV etwas größer als eine Walliiuß . Sie flog wellen -
■ gg und gab ein Summen von sich ähnlich einer Biene ,e an ein Glas stößt . Dieses wiederholte sich noch mehrere

nr
' 1 und zuweilen flog die Feuerkugel nahe an meinem

k vorbei , daß ich unwillkürlich die Augen schließen
Utzte . Der Donner wurde häufiger , alle fünf , sechs

erfolgt ein Schlag . Die ganze Oberfläche des
W klapperte , wie es schien , vor dem Donnerschlag , wie

E- ieta
ma ” e ’ n

. Dach ans Eisenblech abrisse . Mehrmals

? fie auf mir die Burka , doch nicht wie wenn Jemand

Hfcn
c ' sondern wie wenn sie über mir fortrutschte Die

“
^ Wöge wurden immer heftiger , dabei so nahe vor

Sw . / daß ein Schlag uns völlig betäubte . Der Schnee fiel
figä ? . . stark , doch der Wind war stiller . Flammen gab es

f-fcibw Plötzlich blitzte wieder eine Kugel auf , dann eine

L^ teTc '.
' a m eine dritte ; betäubender Donner erschallte , es

^ eki
^ ' ch

.
an den Füßen , zog mich vom Platze fort und

g , 9 « mtdj aus den Rücken um . Es entstand ein Gefühl ,
KLr/eie_

n tnir die Beine bis an die Knie fortgerissen . An
^ elle fühlte ich einen schrecklichen Schmerz .

" Vom
E !Lnn waren beide Beine gelähmt . Allmählich kehrte aber

Eajfa gr ^ ritö - Aehnlich war es den Kosaken ergangen .

ötgK, . .
waren von einem rückwirkenden Schlage getroffen ,

c . ™ uns befindliche Elektrizität aus uns Allen sich
die Fuße entladen hatte .

"

Hmrroristisches .
* Nuerhört . „ Wissen Sie , Frau Nachbarin , ich gehöre ge¬

wiß nicht zu denen , die das Thun anderer Leute unter das Mikro -
ikop nehmen , aber wie es bei Secretärs zugcht , ist wirklich schaud -
hast . Die Leute mit ihren neun Kindern haben selbst nicht viel zu
brechen und zu beißen und — denken Sie — halten sich jetzt auch
noch einen Laubfrosch !"

* Nit zu hastig ! Richter : „ Bekennen Sie sich schuldig , An¬
geklagter ? " — Angeklagter : „ Bitt schön , Herr Richter — nit zu
hastig ! Erst müff

’n wer doch höre , was de Zeugen wiffe !"

* Harmonie . „ Jetzt hab
'

ich Euch den Regimentsbefehl vor¬
gelesen . Schulze , haben Sie ihn auch verstanden ? "

„Stein , Herr
Wachtmeister . " „ Und Sie , Meyer ? "

„ Nein , Herr Wachtmeister .
"

„ Nun , jetzt will ich Euch einmal etwas sagen — ich auch nicht !"

* Fatal . Kellner : „ Bedauere , Essen geben wir nicht !"

Zechpreller ( für sich ) ; „ Fatal ; jetzt muß man sich wegen dem
lumpigen Glas Bier ' nauswerfen lassen ! '

* Auch eine Ueversrtzung . Engländer ( der sich auf da «
Wort „ Schnecken

"
nicht besinnen kann ) : „ Kellner , bringen Sie mir

eine Portion so — so — so gebackene Haiisbefitzerst "

Vermischtes .
* Der Küchenchef des Zaren in Paris . Herr Krantz -

Kramer , der Küchenchef des Zaren , welcher seit einigen Tagen in
Paris weilt , war dort der Mittelpunkt eines Festes , welches ihm
seine „ frauzössschen Collegen

" in einem großen Boulevard -Restau¬
rant gaben . Dieser Umstand veranlaßt Gavroche — Pseudonym
für Raoul Tochs — zu folgenden Betrachtungen im „ Echo de

1 Paris " : „ Bis heute habe ich mir wenig an die französisch - russische
Allianz geglaubt . Ich habe wohl auf den Bühnen unserer besten
Casö - Coneerts einige hübsche junge Damen in Tricots gesehen ,
welche mit russischen und französischen Fahnen hantirten ; ich habe
m der Oper einer Saint -Parisipetersburgischen Vorstellung beige¬
wohnt ; ich habe sogar ganz unbeftimmt von einer Zusammenkunft
des Herrn Carnot mit dem Großfürsten Konstantin sprechen gehört ,
aber all ' das überzeugte mich nicht . Während jctzt . . . . Ah ! Sie
war nicht gering meine Rührung , als ich gestern Morgen nachfol¬
gende Zeilen in einem Blatte las , welche in der Geschichte der
Gegenwart einen der bedeutendsten Punkte niarkireu : Die franzö¬
sische Küche hat gestern durch ihre hervorragendsten Persönlichkeiten
die Anwesenheit des Herrn Krantz -Karner , des Küchenchefs des
Zaren , gefeiert . Herr Paillard , Ehrenpräsident der Küchenakademie ,
präsidirte mit den Herren Verdier und Josef Favre diesem Freund -
schasts - unb Liebesmahle . Der Koch des Baron Mohrenheim wohnte
ebenfalls diesem Diner bei .

"
( Gaulois ) Jetzt , das müssen Sie wie

ich ziigeben , ist kein Zweifel mehr erlaubt . Zurück ihr Ungläubigen
und Skeptiker ! Wie gern hätte ich diesem Liebesmahle beigewohnt .
Wie süß wäre es für mich gewesen , angesichts eines Ehrenpräsidenten
der Akademie und in unmittelbarer Nähe des Nathes des Baron
Mohreuheim einen Lachs mit grüner Sauce ä la Wolga zu essen .
Aber derartige Freuden sind mir armem niedrigem Schreiber nicht
gestattet . Und sagen , daß meine Eltern , anstatt mir Unterricht zu
rrtheilen , mich hätten eher in die Geheimnisse des Bratspießes ein «
weihen lassen können . Äh ! Meine Eltern , das werde ich ihnen nie
verzeihen ! Da ich diesem Liebesmahl — znm Tenfel , das Wort ge¬
fällt mir — nicht beiwohnen konnte , dennoch aber etwas davon
wissen wollte , habe ich einen der dabei bedienenden Kellner inter¬
viewt . „ Ah , mein Herr,

"
sagte er mir , „es war rührend , und alle

haben wir heiße Thränen vergossen , hiilreichend , um einige Mineral -
Wasserflaschen anzufiillen . Man fühlte , daß zwei große

"
Völker sich

über einen Tisch zu zwanzig Gedecken hinweg endgiltig die Hände
reichen . Die Bedieming war natürlich ä la russe ,

"
und es gab

Caviar , um mehrere Familien damit zu nähren . Man sprach nicht
viel , zunächst , weil wahre Freude stumm ist , und bann , weil man
immer den Mund voll batte . Trotzdem richtete manchmal Hi
Kramer das Wort an Herrn Paillard , und da nannte er ihn fti . _
„ Kleiner Alter "

. Da lachte man viel . Das Schönste war jedoch ,
als man ein prächtiges Huhn auftrug , und Herr Verdier den Koch
des Zaren bat , dasselbe anschneideii zu wollen . Dieser nahm natür¬
lich an , doch kaum hatte er die Gabel in das Thier hineingesteckt,
als er mit Entsetzen ausrief ; „ Das Huhn ist sehr hart !" Da er¬
blaßten Alle . Herr Paillard wurde beinahe ohnmächtig . Denken
Sie nur ! Es ist hart für einen Ehrenpräsidenten einer Akademie ,
zu hören , daß ein französisches Huhu nicht gut gebraten sei . Das
hätte die Allianz gefährden können . Aber Herr Verdier näherte
sich und legte lächelnd den Finger auf den Hintertheil des Huhnes .
Svfort ließ sich eine himmlische Musik vernehmen , und alle Ge¬
sichter spiegelten die feierliche Stimmung wieder . Das Huhn hatte
ein Musikwerk in sich unb spielte — bie russische Hymne .

"

Gemeirmiitzigeo .
* Als vorzügliches Mittel gegen den Holzwurm wirb

das Kreosotoi aus der Asphalt - und Theerprodukteufabrik von Beck
in Miinchen empfohlen . Dasselbe wird mit einem Pinsel auf das
Holz aufgetragen . Nach höchstens zweimaligem Anstriche pflegt der
Holzwurm zu verschwinden . Eine englische Koinmission , welche in
Bezug auf bie Vertilgung von Holzwürmern in fournirten Möbeln
unb Holzschnitzereien Versuche angestellt hat , empfahl als bestes Mittel
das Benzin . Die Möbel und Schnitzereien , welche schon sehr von
den Angriffen der Würmer gelitten hatten , wurden in verschließbare
Räume gebracht und bei der Wärme des Sommers Schalen mit
Benzin hineingestellt . Wenn eine Portion verdampft ist , muß eine
neue ausgegosseu unb biefe Operation so lange wiederholt werden ,
bis man größere Mengen tobter Insekten ober Larven im Zimmer
findet . Um Holzarbeiten so zu schützen, daß der Wurm nicht hin -
eingelangt , wirb vorgeschlageii , bie Gegenstände mit einem Ueberzilge
von Leim zu versehen ; um denselben wirksamer zu machen , kann
mau auf ein Quart der Leimlösung noch 2 g Quecksilberchlorid
lösen .



Sethfein !Packmig gesetzt geschätzt
X 2,40 . 3.—. 3,50 . 4,2$. 6,50. u . höher
pro plomb . Oritjinalpfund russ . Ge¬
wicht . Originalitäten mit ca . 25, 50 u .
75 ross . Pfund nach Vereinbarung .
Fr . Wildenberger , Theehandlun » ,

£ 5^ 3 Eberbach am Neckar .
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Bankcommandite Oppenheimer & Co . ,

Bank - und Wechselgeschäft ,
Rheinstrasse 15

, vis - a - vis den Bahnhöfen .
Billigste und sorgfältigste Bedienung . Controlle aller Verloosungen unter Garantie gegen Zinsverlust . __________ .H

1 Kiste , 12
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Bestellungen an die Verwaltung : Thoinann , Berlin , Bilosterstrasse 99 .

14615

Bestellungen auf das
„ Wiesbadener Tagblatt

t . SO

V ) *

E wirksamster und billigster Anzeiger für Stadt und Land

12

12

12

12

19 . 00

22 . 00

19 . 00

Berlin

Fils & Co . .
Reims ,

S
§

Carte blanche

Monopol
Cremant rose

Für tadellose Waare wird garautirt .

HaiiptMereien : Berlin , Klosterstr . 99 . i . Filiale : Potsdamerstr . 13Z.

- 50 pfg .
1- — n

Der Bezug kann jederzeit begonnen werden

Das „ Wiesbadener Tagblatt " kann auch
am Anfangs des Vierteljahrs für einen , zwei
oder drei Monate bestellt werden . Je nach
Wunsch der verehrt . Bezieher wird der Bezugs¬
preis monatlich oder vierteljährlich erhoben .

Sonach beträgt der Bezugspreis

; stier und in der Uin -

icsöadener Hogblutt

igeu Familie und ist

Kmrsmacher Kümmelkäse ,

vorzügliche große Waare , per Stück ä 6 Pf . , werden jeden
Donnerstag auf dem dortigen Markte zmn Berkans gebracht .

C . Bott ,

___________________ Käserei iu Idstein .

Fremde und Erholungsbedürftige
finden

liebevolle Aufnahme und Pension .

Privat - Schwestern . WserstrHe 29 .

Niedernhausen .

Nächsten Sonntag , den 31 . Juli , findet das

Fchuensest des Gesüllg - Uerems AlltraG j
an der Nauroder Chaussee , an der Waldlisiere , statt . Viele

auswärtige Vereine haben ihr Erscheinen zugesagt . Es sind /

Ferner ein grosser Posten ORIllfolgender Marken :

Rüdesheimer Mk . 1 . 15 , Rüdesheimer Berg Mk . 1 .45 , Schloss Johannisberger

Mk . 2 . 25 , Botliwciii ® folgender Marken : Chat . Beychville Mk . 1 . 15 ,
Chat . Larose Mk . 1 .35 , Chat . L,eovllle Mk . 1 . 55 , Chat . Faßte Mk . 1 .85 , Med .

Ungarwein Mk . 0 .95 , Tokayer Ausbruch Mk . 1 .30 , Tokayer Ausbruch ,
feinste Qualität , Mk . 1 .65 , Portwein u . Sherry Mk . 1 . 25 , Portwein u . Sherry ,
feinste Qualität , Mk . 1 .80 per Flasche . Ganz alter Malaga Mk . 1 .80 per Flasche .

Cognac - Marke Dubois Fils & Co . , Cognac II Sterne Mk . 2 .50 , III Sterne

Mk . 3 .35 per Fl . Flaschen event . Kiste und Packung wird nicht berechnet .

Weniger als 12 Flaschen werden nicht abgegeben . Vorhersendung des Betrages oder

Nachnahme .

für । Monat M .
» 2 „

I » affe « Schichten der IZevökKernng
gebung am stärksten verbreitet , fehlt dar „ Mi
insbesondere in keiner hiesigen Kauffähig
namentkich eingcsnyrt in der zahlreiche » und täglich wachsende » j
Kolonie hierhin ükergetiedekter Beniner und Pensionäre . 311 J
dem Au Tausenden alljährlich hier versammelten Kremdcn -

j
^ uBüßum wird das „ Wiesbadener Hagblatt " ebenfalls gtr # < 1
und viel gelesen .

Da das , ,Wiesbadener Jagblatt " auch auswärts zahlreiche |
-Leser hat ( seine postversandt -Litze allein umfaßt ca . 400 Orte ), J
so bewährt sich dasselbe dem Publikum , insbesondere aber der •

iuserirenden Keschästswelt gegenüber als

Pas „ Wiesbadener Hagökatl ^^ kann nach Belieben im
Werlag kanggasse 27 , oder in einer seiner 17 AusgaSestelken
abgeholt , auch iu ' s Kans gebracht werden .

Aeu eintretende Aezieher erhalten das „ Wiesbadener
Ä ^ 8F Tagblatt " bis Lude I . Mts . unentgeltlich .

Das „ Wiesbadener Tagblatt " wird von

der Einwohnerschaft Wiesbadens und der Um¬

gegend fast ausschließlich und allein benutzt zur
Veröffentlichung von Familien Nachrichten
( Geburtsanzeigen , Verlobungen , kfeirathen , Todes -

Anzeigen etc . ) und ist schon deshalb für jeden
hiesigen S anshalt unentbehrlich geworden .

In Stekkeuaugcvoten und Stellennachfragen bietet der

Bekanntmachung .

Laut Beschluss der Verwaltung sollen die grossen Bestände

aus der Crebr . Brrrnd seLren Oonenrsmasse zu

Taxpreisen rasch geräumt werden .

Es ist noch abzugeben Champagner folgender Marken :

des „ Wiesbadener Hagblatt " jtets reicht ! « Auswahl in allen
Zweigen . NnentgeKlich « Linsichlnastme des „Arbeitsmarkts "

,
wie des „ Wiesbadener Tagblatt " überhaupt , ist im vorranme der
Lxpeditionsschalter jederzeit gestaltet . Linzelverkauf zu s pfg .
das Stück .

ganze Flaschen , Mk . 13 . 50

16 . 50

( Morgens und Abends )

durchschnittlich täglich 36 — 40 Seiten
werden hier durch den Werlag ( Langgaffe 2? ) , in den Nachbar¬
orten durch die Zwsig - KLpeditloueii , im Uebrigeu durch die

ailgenomtneii . Hkreis für Seide Ausgaben zusammen

nur SO Ug . monatlich .

die täglichen Urogramme der städtischen Kur - Kapelle , die
Theaterzettel der Königs . Schauspiele und des Rehden ; -

Hyeaters , ferner auf die Ankündigungen des Reichs -

Hallen -Hheaters . sowie andere dem Kur - Rerliehr dienende Ver¬
öffentlichungen ( 3 -remden - A-ührer etc . ) und den Auszug der
Jiamikiennachrichteu auswärtiger Zeitungen aufmerksam gemacht .

Stets zwei Romane
hervorragender Schriftsteller in täglicher Kortfehung .

Begonnene Erzählungen werden auf Wunsch , soweit Vorrath ,

Der Vorstand . 1
Gar . rein , neuer LüN . Haioe -Honig , 8 Pfd . netto Mk . 5F «

franco . 1
Evers . Imkerei Zeven , L . Haide . I

( 40 . Jahrgang ) ,

- Avis ^ llptt * Rechtsbuch , Arrzkliches Hausbuch ,
i & KLld ^ VlU Wandkalender -

, Taschrnfahrplan .

sowie Meröffentlichungen im Ammovikieu - und Heldverkchr
sind im „ Wiesbadener Tagblatt

" von raschester Wirkung und
schon ans diesen , Grunde die billigsten .

KkMtmchiiW ta Umiiie ii . TWiMm
Wiesbadens und der Umgebung erfolgen meist statutengemäß
im „ Wiesbadener Tagblatt "

, namentlich aber wird es von jeher
von allen angesehenen Geselligkeits -Vereinen zu deren Veröffent¬
lichungen gewählt . Der Hages - Kalender des „ Wiesbadener Tag¬
blatt " enthält eine Ueberficht aller Veranstaltungen der Vereine .

Kür die Geschäftswelt Wiesbadens und der Amgegend
ist das „ Wiesbadener Tagblatt " das

AW - anerkannt beliebteste , billigste und

lohnendste Infertionssrgan ,
" dl

es sichert bei preiswürdiger Berechnung unübertroffenen Erfolg .
Als Local - Zeitung ist das , ,Wiesbaden er Hagblatt

"

an Umfang und Gediegenheit des Inhalts hier unerreicht . Die

MtUchrWen
erscheinen im „ Wiesbadener Hagblatt " zumeist am frühesten
und vollständigsten .

Im Hinblick auf die Sommersaison wird besonders auf das
im,,Wiesbadener Hagblatt "

zum Abdruck gelangende

Ivernöen - Hrerzeichniß ,

Ay Cremant blaue

Monopol , Jourdan Frei es . .

empfiehlt 14181

W « Kölsch , 24 . Metzgergasse 24 .

aq Schuhwamen M
- ^ = J | jeder Art gut u » d billig .

Herren - Stiefelsohlen « nd Fleck 2 M . 50 Pf . ,
Frauen - Stiefelsohlen und Fleck 1 Mk . 80 Pf .

Neuheit .

Das Beste was bis jetzt in Intensiv -Lampen existirt , ist die

„
Pintsch - Lampe64 .

Ruhiges

weisses

Melit ,

Vier Wochen

Probe¬

zeit .

Grösste

Gas -

Ersparmss

Einfachste

Con -

struction .

JU " ... ............. . ............. ..... .........

Russischen !
Tboo directl

RÄCvu -ve importirt, «

J . & F . Suth
9

Wiesbaden , Friedrichstrasse IO .

Weftphälischen Schinken
( hochfeine Wintcrwaare )

enipsichlt 14616

Russt
absolut nicht .

Steppdecken
empfehlen bei grösster Auswahl und billigsten

Preisen 11361

Friedrich Groll , Göthestraße 1 ,"

Nene Salzgurken ,

Nene Essiggurken
empfiehlt die Scnffabrik

Lchiüerplah 3 , Thors . Hintrrh ,
^ teu , schnelle Herstellung zn jeder Jahreszeit ,

billig , leicht , feuersicher , sofort trocken ! !

Spreutafeln,D . R .
- PJo . 52 ?25

,
ein neues Bau - und Jsolirmaterial , hergestellt von Dr . A .
Katz , Spreutafel - und Hartgypsdielen - Fabrik
bei Stuttgart .

Den Herren Architecten , Bauunternehmern rc . zur Her¬
stellung von Sprcutafeldccken , Wänden und Jsolirungen
bestens empfohlen . In Wiesbaden bereits über 5000 Qu . - M .
Spreutafeldeckcn ausgeführt , welche sich vorzüglich bewährten .
Allein - Vertretung für Wiesbaden , sowie ständiges Lager in

Spreutafeln n . in Hartgypsdieleu , welche auch zur
Selbstausführung zu billigsten Preisen abgegeben werden , hat

Tünchermeister Jakob Ludwig -
,

'

Blücherstraße 16 ,
von welchem auch Prospekte und Preis - Verzeichnisse zu be -

ziehen sind . 11563

Billiger

wie jede

) andere Lampe .

Alleiniger Vertreter : 11430

Nie . Kölsch
, Kirchgasse 21 .

Für empfindliche Fuße .
Empfehle nicht Ge -

Szur Anfertigung W - /
sitzender , der Form

des Fußes Rechnung !
'
ragenderFußbekleidung ,4

Die hohe Wichtigkeit
eines guten Schuhes wird

noch lange nicht genug geschätzt und manche Leiden blieben erspart
wenn solches geschähe . Ich liefere Stiefel , welche bequem sitzen , die
Gebrechen des Fußes heben und ein gutes Gehen ermöglichen und
Zwar in höchst eleganter Ausführung und bestem Material . Arbeiten
stehen stets zur Ansicht bereit . 11355

J . Kern , Gcisbergstraste 9 , Vorderh . 1 .
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